




dort jetzt viel besser ist, ich 
denke, BESSEJl, als in Deutschland! 
Ich denke dabei an Berlin, die 
Skinheads, ..• (. .. ) Aber =s ist 
zeitlich begrenzt. RAIF: Was war 
Eller bestes Konzert? EllWARD: Das 
Beste? Das war ein Festival im 
Norden Deutschlands, es war das 
letzte, das wir rni t den PINK rors 
gemacht haben (vernutlich mit den 
alten, der Setzer), an einen Ort, 
der ITT'RUBllEL (???) hieß, nahe 
lmblrg, das war sehr gut. NEll' YtXlK 
war ganz toll, liNl'REAL, da sind 
viele, auch in Holland. RAIF: Was 
hälst lAI voo den deutschen Fans? 
EllWARD: D:ie sind von Stadt zu Stadt 
verschieden. Hier im Ruhrgebiet ist 
das Publikun eigentlich <1n besten. 
In Ik>rtnund waren die Leute 
wirklich sehr nett. Dahingegen 
haben wir in einer total 
vollgepackten Halle in Hamburg 
gespielt und die Stinnung war kalt. 
Berlin ist auch sehr schön, 
Nürnberg, nur den tiefen Süden mag 
ich nicht besonders. RAIF: Welches 
ist Dein Lieblingsland? rnwARD: 
Frankreich oder Italien, nein nein, 
l'fflerika! RAIF: Warun: EDWARD: Die 
Menschen dort erstaunten uns, sie 

. sind so offen! Ansonsten würde ich 

Frankreich sagen, das beste land in 
Dlropa. RAIF: Werdet Ihr heute mit 
Kerzenlicht spielen? EllWARD: Nein, 
heute nicht. Normalerweise spielen 
wir mit vielen Kerzen, das schafft 
Atnosphäre, es spielt sich 
leichter, wie zuhause, es ist etwas 
Besrnderes. Nettig- und 
Höflichkeiten werden ausgetauscht 
und wir sind nach diesem für uns 
ungewoonlichen Gespräch wirklich 
sehr gespannt auf den Auftritt der 
PINK rors. 
Im Verlauf des Nachnittages 
verblieb genügend Zeit, un alle 
Verkaufs- und Infostände 
oberflächlich zu betrachten, cxler 
auch intensivere Gespräche zu 
führen. Auf einer Galerie stellten 
DAUERFISOI, SDV, PIGIURE DISC, HAX 
(aus Italien) , FOOL' S PARADISE 
(Belgien) und crnuuru ihre Produkte 
vor, im Erdgeschoss die PINK rors, 
die eine Menge eigener Cassetten in 
limitierter Auflage, v .a. 
Konzertmitschnitte, verkauften, ms 
und DRAHI'fUNK. Mit letzteren 
führten wir ein kurzes Gespräch, un 
uns über die Ziele des Labels zu 
infonnieren. DRAfITflJNK PROWCTS 
e.x:istiert seit nurrnehr einem Jahr 
als Label für Industrial- und 

Coll.1gennusik. Laut Cl.AUS ..KXJlIM 
(Contact: 
Hernrum--Josef-Meisenzahlstr. 10, 
8702 Hettstadt) beschätbgt sich 
DFP mit dm Problm der 
Industrialisienmg und deren Folgen 
für die Kultur. Getragen wird das 
Projekt zur Zeit durch ms 
f(JJ-{Z;f}{[RAT, TEim!FRI(lJE, SPLENDW 
JJ UTJd 'ID'.1U,QS'J1ll ,geplant sind 
Arbeiten mit HIIZBRAM), 

HANINERKEJ/STOl UTJd FACTrXI X, 
andere Bands sind aber herzlich tmd 
zu jeder Zeit zur Beteiligung an 
Cmpilationtapes (ro::IEIY- 1md 
ART-Serie) eingeladen, sofern die 
Musik sich ins allga:reine Konzept 
des Labels einfügen läßt. Für Klaus 
Jochim bedeutet das Düsseldorfer 
l.abeltretfen ein '11eraustreten aus 
dm stillen Kärnterlein", wobei der 
Verkauf eher Nebensache ist. 
Allerdings weist er auch auf das 
Problem der I<amerzialisierung der 
gesamten Szene hin: l<amerzielle 
Magazine beachten die Tapelallels 
nicht, Fanzines geben z. T. 
vernichtende Kritiken ab. Im 
Verlauf des Treffen sprachen wir 
auch mit Rose Kasseckert von 
cnruuru (Im Haselbusch 56, 4130 
Moers 2) einer wohl n-ehr 
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exklusiven, kleinen Vereinigung, 
die vor acht Jahren mit der 
Herausgabe des Fanzines TIIE 
FU'ERISH ins Leben gerufen wurde 
und sich mit Bands wie PSYOOC 1V, 
DEATH IN JUNE, mn. oder dßll ATCWJ, 
rn;rrvAL befassten. Das Label 
nöchte mm verstärkt lPs und CDs 
herausbringen, weil z.Zt. alles 
Cassetten 1: 1 im Wohnzimrer kopiert 
werden. CnlUUIU finanzieren sich 
selbst; die mit 13, - bis 16,- ll1 
recht teuren cassetten sind mit 
gedruckten Covern, n.mcmial bunten, 
n.mdrnal gar mit individuellen 
Plastikhüllen , versehen. Das 
Angebot dieses Labels ist nach 
eigener Auskunf t gesättigt: bis auf 
zwei Jahre hinaus werden keine 
neuen Bands "unter Vertrag 
gencmren" . cnruuru niachen keine 
Werrong, auch Artikel in Zeitungen 
gibt es selten, nach kein Bedürfnis 
nach Aufsehenerregen besteht. Die 
Labelarbei t funktioniert durch 
gewachsene Kontakte und in dieser 
Hinsicht - so Rose Kasseckert - war 
die bisherige Arbeit, wie auch das 
l.1beltreffen, bisher sehr 
fruchtbar: es konnten 
Lebeneinstelltmgen dislrutiert 
werden, 11ovon jedoch die 
·veröffentlichungen tmbeeinflußt 
blieben: KEINE MESSAGE! Und hier 
noch ein paar Adresse von Labels, 
die ve11T11tlich gerne Tor 
Infanaterial zusenden: 2NS TA!lS, 
Andreas Vogel, Universitatsstr. 71, 
4630 llocht.rn < « FCOL' S PARADISE, 
Robin T. Orutec- , Sneppenlaan 5, 
B-3080 Tervuren. llllGIUf1 « < 
PIGTIJRE DISC, Buchenstr. 34, 5600 
lt't!Wertal 2 
Sechs Bands traten in zwei RAunen 
(wcxlurch eine Urbauimse entfiel, 
das Publ:ikun allerdings imrer hin­
und hereilte) auf, was etliche 
Stunden dauert und ein 
erhebliches Haf, an Geduld. !fflOX 
LAYH. die als ec-ste auf der Billme 
des lcleineren "Studios" ersdri.enen, 
en,eckten imrerhill einen lebendigen 
Eindruck, man wujlte, hier stehen 
llmschen auf der Bi\hne, die trotz , 
l'lasdrinen Musik niachen, die man ' 
übrigens als PM.lfll'EXl!OO bezeichnen 
kfunte. Tedmologisd!e 
UrlaUOOITllSik, ieider etwas 
1Illteria1hlt, aber- das ist man ja: 
gel!\'.Xlflt. Die Band„ spielte leider j 
nur zwanzig Hinutet, voo denen wir 
aufgrund CllRJUll- Interviews nur die 
llälite mitkriegten. Die darauf 
folgenden SEICTOR begannen eine 
Ll. vepreforniance mit Bilder-· 
verbrenmmg, "Der Kleine 
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Vanpir"-T-Shirt und eine, Menge 
Pseudo--Gruft-Getöse . Kein \i/under, 
daß das sc!Narzgekleidete Ptiblikun 
in der Halle nicht nur enttäuscht, 
srndern zu Redlt erzürnt war, ob 
dieser obeflächlichen l\bhandlung 
einer ganzen Lebenseinstelltmg . Die 
dritte Band, DIID Cn-1 & .,j([NRAD 
KRAIT, präsentierte selbstsicher 
ein ruhiges aber dennoch gekrnntes 
Prograrrn. Ihre Synthiesoogs - nur 
nianclJnal Gesang - begleiteten selt-
!xlll schwebende , sphärische 
Videoaufzeichnungen von 
n1ckwärtsschwiJmaiden Haien und den 
farblich verzerrten Bildern frem:ler 
Landsdiaften . Wie gesagt, eine 
gekrnnte Darbietung, die gehörigen 
Applaus erntete. Voo da an geriet 
tmSer Plan etwas aus den Fugen. 
Kaarn mm 1..0TICN HUU.Afl & THE 
FLQ\Tm'., rornrs? Waren SIE es , die 
den llooejAJilkt der Supp::,rts 
brachten? Wundervoll schaurige 
Filrre auf der riesigen Leinwand der 
Bühne, zeigten Fi lausschni tte, die 
nianchnial so realis tisch mit Musik 
1Illternialt wurden, daß n.m die Musik 
nicht rrehr mitbekan, Musik wurde 
einfach zu Getilhl und wir standen 
nur noch da und staunten, und 
fühlten den gruseligen Schauer. 
Zuletzt zwei Bands, deren Erwähnung 
es eigentlich kaun bedarf: TIMPS 
PEllil.J?, deren Bühnenexistenz völlig 
übertlussig war. Aufdringlicher, 
unpassender Gesang, keine riditigen 
Helcxlien, unendliche Langeweile. 
Wie auch beim krönenden Abschluß, 
der alle Nerven tötete: 1Yl'E Im? 
Keine Ahnung rrehr, wie lange sie 
spielten, es war die l\iXJkalypse! 
ruer mindestens genatL'lOS\±t].i.nm. 
Widerlicher, abst~er lärm, der 
vielleicht dem NEW BE/IT~ 
ge,resen wäre, hätte es wenigstens 
einen Stall>[ rhyt)m.lS gegebeil, 0CM 

ar es aber einfach eine llnsanmlung 
vrn Geräusdlen, oone ridltigen 
Zusimrenhang, dafür ,: mit 
-gäbn-sdlcxl- wieder- Indust n.e-
bildern, und das über eine Stunde 
lang. Utmsere Cllren zerm1rbt, die 
Gehirne zu (>lark- und Käse 
zerstall>ft, warteten wir auf TIIE 
rn:;END/\RY PINK IXJJ'S, die dann 
endlich i<;mm ••• rnI.00JNG. Die PINK 
lXJfS, un es vorwegzunel"lr0!, 
spielten zwei Stunden lang und sehr 
viele neue Stucke. Voo alten Songs 
wurden sehr lange Ll. veversiooen 
gebracht. Fdward Ka-Spel, der 
barfuß in einer Art Nachtkleid auf ­
trat, hatt e natürlich seine "Hilske" 
aufgelegt tmd war gegenüber dem 
Menschen, dPn wir im Interview 

kennenge lernt hatten, völlig 
verwande l t. Der ruh ige , höfliche 
Mensch wurde mm wie ekstatisch, 
ein irres Grinsen schob sich 
bisweilen vor seine Gesichtszüge, 
wenn er sehr ausd rucksvoll seine 
Text e darbot. Texte - und das ganz 
anders , als bei All.IM, was wir je 
vorher gehört haben - die wirklich 
eine verständl i ehe l\ussage und 
Gescltidite hatten, Tf>xte, die 
mindes tens so gut und bedeutend wie 
die Musik waren. TIIE SILVIBMAN 
spielte die Keyboa rds bisweilen mit 
gequältem Gesid1tsausdruck, schien 
Schwerstarbeit zu l eisten, wenn er 
ganz vorsiditig die Tasten druckte. 
Dabei schienen die Songs einerseits 
unendlich zu sein, andererseits 
wurden sie durch eine genunrelten 
Text Edwartl Ka-Spel s miteinander 
verl:o.mdcn, der dan Pub l ikun keine 
Sekunde Ruhe li cß . Und drohte das 
Publiktm ein2t1SchlaLen, so schrie 
er es an oder rannte (eirmal) mit 
einer großen Glocke durch den Saal, 
so plötzlich, da~ m1n hochschrek­
kte . 
Die l.ffiEND/\RY PINK lXJfS erfüllten 
die Erwartungen in zwei Richtungen: 
ers tens paßten s ie in den Ral"lr0! 
des Fes ti vals tmd zweitens waren 
sie so gut , wie alle anderen Bands 
zusanren. Eine Veranstaltung, 
die sich au{ j eden Fall gelohnt 
hat! JK+RB 
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Placebo 
1ffecl 

Ein Placebo ist eigentlich ein Betrug : 
einem Kranken wird ein Medikament gegeben, 
das keine Wirkstoffe enthält. Allein der 
Überlebenswille soll den Patienten genesen 
lassen. 
PLACEBO EFFECT ist eine Technoband, die 
durch ihre Veröffentlichung GARGOYLES bei 
DANSE MACABRE auffiel. Die erste Demo-Cas­
sette mit dem Titel PLACEBO EFFECT (er -
hältlich bei ACHIM WINDEL, KESPERBERGWEG 
11, 34DB DUDERSTADT) zeichnet sich durch 
einen brutalen Musikstil, viele Samples 
und ihre Ursprünglichkeit aus. SO muss 
Techno geklungen haben, als er entdeckt 
wurde. Bei HUMAN FLESH wird bereits die 
Vorliebe der P.E.s für Horrorfilme deut­
lich - und auch die Vorliebe für gut in -
tegrierte Samples in diese eintönige Art 
von Musik, die eine Alternative zu den 
eigentlichen Soundtracks dieser Fi~me ?ar­
stellen könnte. Die Aufnahmequalitat laßt 
manchmal zu wünschen übrig, doch dafür 
entschädigen die schönen Technosongs, wie 
etwa das synthiebestimmte DEVIL"S HAND , 
das melancholische INTO THE GROUND oder 
aber das scheppernde KILL THE FIGHT, das 
mich persönlich sehr an VOMITO NEGRO er -
innert, die ja auch versuchen, aus den ty­
pischen Technoelementen noch das Letzte 
herauszuholen. In THE BEAST WITHIN windet 

sich Sänger Axel Machens im Kampf mit dem 
inneren Tier und mit OBSESSION findet das 
Ganze seinen passenden Abschluß. GARGOYLES 
(Danse Macabre, 14,- DM incl. P&P) bringt 
genau das, was dem ersten Demo noch fehlte: 
mehr Experimente und Breaks. Hervorragend 
sind das mit einer Szene aus PSYCHO beginn­
ende GALERY OF PAIN und das poppige LAST 
DAY, bei dem nach mehrmaligem Hären aller­
dings die Samples ein wenig nerven. Text­
lich sind die vier Stücke eher einfach ge­
halten, dafür ist die Aufnahmequalität und 
die überdurchschnittliche instrumentelle 
Formulierung ein guter Ausgleich. HARD 
WORK und MOVEknüpfen an das alte Material 
an und runden das bisherige Gesamtwerk ge­
konnt ab. Sicherlich eine Musik, für die -
sich ein Publikum finden läßt, beinahe 
tausend Tapes wurden bisher verkauft und 
im Lauf des Sommers 91 wird die erste PE­
LP produziert werden. 
Live waren die P.E.-Leute (Achim Windel, 
Christoph Kunze und Axel Machens) schon 
häufiger zu sehen. Ihre Musik wird bei 
Auftritten durch den gekonnten Einsatz 
von Licht (z.B. Kerzen), Gegenständen (et­
wa Puppen), Dias, Nebel und Videos unter­
strichen. Auch hier zeigt sich die Liebe 
der Band zu alten, stimmungsvollen Horror­
filmen. 
Immer wieder werden PE mit SKINNY PUPPY, 
KLINIK, TEST DEPT. oder einmal gar SISTER­
HOOD (Zillo) verglichen. Viele dieser Ver­
gleiche sind wirklich absoluter Blödsinn. 
Auch konnte ICH da keine Einflüsse der 
Einstürzenden Neubauten ausmachen, aber 
ich denke, das sollte jeder für sich her­
ausfinden, vorausgesetzt, er mag Techno! 
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Dark 
Oran5e 

Bevor sich im Frühjahr 1990 die Band DARK 
ORANGE zusammenfand, gingen die vier Ham­
burger eigene musikalische Wege. Sängerin 
Katrin sang Jazz und Soul, Dirk (git) 
spielte in einer "eher düsteren Hamburger 
Band", zusammen mit Christoph, der aber 
hauptsächlich alleine arbeitete. Andreas 
war Schlagzeuger einer Rockband. Verschie­
dene Einflüsse ergeben manchmal etwas, das 
es schon lange gibt, manchmal etwas Neues, 
wie z.B. bei DARK ORANGE. Ihr Demo (er -
häl tlich bei DI_RK RITTER, DAMEROWSWEG 18, 
20DO Hamburg 76) ist fast perfekt. Der 
Ausruf "ENDLICH EINE SÄNGERIN 1" verhallt 
im kühlen Herbslnebel wie die Gitarren im 
hochgedrehten Oelay. Musik zum träumen auf 
jeden Fall, die ein bißchen in Richtung 
HEART THROBS geht und kleine Märchen er­
zählt. Z.B. das klagende THE WITCH, das 
von ebensoviel Lebendigkeit wie Können 
zeugt. Minimalistisch sind die Blutorang­
en jedenfalls nicht: ausgeklügeltr Melo­
dienfolgen, Wasserfälle von kristallklar­
en Gitarren bei ROSEGROWER, ja, eine ge -
hörige Portion Epik. Ähnliches könnte man 
für NOT ANOTHER WORD sagen. Eine Rock­
band, die aufgrund der so schnell gefun­
denen Identität völlig anders, als die 
meisten Demos klingt. 

Liv~1klingen 0.0. genauso perfekt, wie auf 
ihrem Demo: wie ein roter Faden ziehen sich 
Delaygitarre und märchenhafte Texte durch 
die VE!rträumten Songs. Tit;el wie FOUR WINDS, 
HARBßUR OF SPRING, KINGDOM OF THE SUN,SEA­
GULL oder FAIRY MAN sprechen für sich. Ich 
weiß nicht, ob die geniale Livecassette 
vom KIR (am 18.2.91 aufgenommen) verkauft 
wird, sie klingt jedenfalls wie eine LP 
und wäre für Ungeduldige, die bis dahin 
nicht warten können, genau das Richtige. 
Wir stellten der Band bezüglich der im 
September erscheinen LP und einiger ande­
rer Einzelheiten unsere Fragen. 
Wie enstand der Gedanke Musik zu machen & 
DIESE Musik zu machen und warum gibt es in 
Hamburg trotz der Größe dieser Stadt nur 
recht wenige Bands? DIRK: Ich denke,es 
ist sehr schwer, mit allem, was auf einen 
einströmt, zurechtzukommen. Irgendwann 
kommt ein Punkt, an dem man sich entschei ­
den muß, die Sache aktiv oder passiv anzu­
gehen. Wir haben den musikalischen Weg ge­
nommen, wir können so viel verarbeiten, 
viel ausdrücken und oft auch entfliehen. 
Witzigerweise unterscheiden wir uns von 
den anderen Hamburger Bands, die sind wohl 
alle et,-,as andeRS DRAUF: Na ja, es gibt in 
Hamburg schon eine Musikscene, die aber 
sehr zersplittert ist, viel Neues gibt es 
nicht ... das Meiste geht einfach unter. Zur 
Zeit ist wohl eher dieses EBM-Zeugs an­
gesagt, wes wir größtenteils fürchterlich 
finden, oder halt die harte Geschichte a 
la Brosch; interessiert uns aber recht we­
nig! CANCER BARRACK gefällt uns noch am 
meisten, sie sind sehr gute Freunde von 
uns, Christoph ist deren Live -Mischer. 
Genauso wie GIRLS LINDER GLASS ... dann hörts 
auch auf' 
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G; So verspielt wie Eure Musik zeigt sich 
a4ch Euer Schriftzug und die Gestaltung der 
Infos. Seht Ihr eine Notwendigkeit in ein­
en übereinstimmenden Präsentation und der 
Musik? Dirk: Diese Übereinstimmung ergibt 
sich von selbst. Wir präsentieren und mach­
en die Musik; wenn diese Übereinstimmung 
nicht wäre, wären wir Scharlatane' Ansons­
ten ist das Zusammenspiel sehr wichtig. 
Musik äußerlich und die Musik selbst ist 
ein Gesamtkunstwerk, muß eine runde Sache 
sein, um etwas GESCHAFFENES zu sein und zu 
überzeugen, vor allem uns selbst. Bei uns 
geschieht dies aber unbewußt, wir sind halt 
so. G: Ihr selbst beschreibt Eure Musik 
als Landschaften, ich empfinde sie eher als 
kleine Geschichten, in denen die Verbindung 
von Text und Musik sehr gut gelungen ist. 
w,s sollen Eure Texte ausdrücken? Dirk: 
L$ndschaften deshalb, weil uns selbst uns­
eFe Songs in andere Welten versetzen, 
m•n sieht und spürt, was man sonst nie 
sieht! Nenne es ruhig Bilder, sie entführ­
en uns sowieso. Katrin (die die Texte ver­
fasst): Die Texte sind für mich Frlebnisse, 
Geschehnisse, die tief in meinem Unterbe -
wußtsein vergraben sind. Ich erzähle in 
meinen Texten Geschichten über Dinge, über 
die ich nicht so ohne weiteres mit anderen 
Menschen reden könnte. Letztendlich sind 
sie größtenteils ein Ausdruck eines roman­
tischen Lebensgefühls, dafür, daß man die 
Augen offenhalten soll, f0r all die un 
scheinbaren kleinen Dinge; die NGtur und 
das Träumen nicht zu vergessen. G: Die 
Presse vergleicht Euch mit AND ALSO THE 
TREES, COCTEAU TWINS, bezeichnet Euch als 
Popband. Wie seht Ihr das? Dirk: Als re­
lativ neue 8and wird man eh immer mit an­
deren bands verglichen, das st.örL uns je­
doch recht wenig, zumal wenn es sich um 
gute Bands handelt. Wenn die Musik, die 
wir machen, Pop ist, dann ist Popmusik 
eine gute Sache. Wir sehen den Begriff 
Pop nicht negativ, jeder verstehL sowieso 
etwas anderes dart1ntr,r, eine Bezeichnung 
ist für uns nicht wichtig, wir hnben sie 
uns nicht ausgesucht. Wir machen unser~ 
Musik auch nlcht für ein beslimmtes Pub­
likum, uns interessiert nicht, oh wir ''in 1
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sind, wenn uns jemand mag: super, wenn 
nicht, haben die Leute selber Schuld. 
G: Welche Mt1sik hört lhr selber? Dirk: 
Wir hören alle sehr unterschiedliche Sa ­
chen. Katrin und ich mögen Klassik, hören 
aber auch viel sogenannte Independentmu­
sik. Von den rleutschen Bands gefnllen mir 
PINK TUf1NS Fll IJE seh1· 91Jt .. die ziehen ihre 
Sache durch, MYRNA LOY, die sehr schöne 
Atmosphären schaffen. 1 etztens habe ich 
ein paar Songs einer Band namens WALLS 
HAVE EARS gehört - gefiel mir auch. Sehr 
toll finde ich AND ALSO THE TRFES; sind 
für mich die entführenrlste und unterbe -

werteste Band, anso~ten noch CURE. s TOP­
LP. Christoph mag ertreme Sachen, ist auch 
ein alter SMITHS-Liebhaber, Andreas ist 
eher der Rocker der Band. Beeinflußt sind 
wir natürlich davon, so wie uns alles be­
einflußt, was um uns herum passiert. Da 
wir aber unterschiedliche Menschen sind 
kommt et.was Neues dabei heraus. Wir set;en 
uns nicht hin, um ein Stück a la sowieso 
zu machen! G: Wie wird Eure im September 
erscheinende LP heißen und wieviele Stük­
ke wird sie enthalten? Dirk: Der Name un­
serer LP ist noch nicht da, hat vielleicht 
irgendwas mit dem Herbst zu tun, wir steh­
en auf Jahreszeiten! Auf der LP werden 8 
bis 10 Stücke sein, auf der CD noch einer 
oder zwei Bonustracks. Auf der LP werden 
ausschließlich neuere Stücke zu hören sein 
wohl keine von unserem Vorab-Tape, wird ' 
eine sehr stimmungsvolle Sache werden. G: 
Wo werdet Ihr im Lauf der Tour spielen? 
Dirk: Unsere Touren mit LOVE LIKE BLODD 
und danach CANCER BARRACK sind noch in 
Planung, termine stehen noch nicht fest. 
Viel hängt von unserer Terminplanung ab, 
im Juni gehen wir ins Studio, um die LP 
aufzunehmen. Vielleicht gibt es auch noch 
Support-Gigs bei größeren Bands über eine 
große Agentur, zu der wir gute Kontakte 
haben, stellt sich in den nächsten Wocher 
heraus. G: Ein Demoband, eine LP ... was 
kommt danach? Ziele'? Dirk: Was nach 
der LP kommt ... wir werden auf jeden Fall 
noch im Herbst touren, alles weitere 
kommt, wie es kommen soll. Wir leben eh 
mehr im Hier und Jetzt, über das, was mor­
gen kommt, müssen wir uns noch fruh genug 
Gedanken machen. Unser Ziel ist nicht unbe­
dingt, viele Platten zu verkaufen sondern 
eine gute Scheibe zu machen und u~s dabei 
gut zu fühlen. Wir machen auch Musik,weil 
es uns Spaß macht; wären wir von anderen 
abhängig, würden wir aufhören. Trotzdem 
ist DARK ORANGE Lebensinhalt geworden,ohne 
den wir eingehen würden! G: LLB und CANCER 
BARRACK machen ja eine ganz andere Musik 
als ihr, glaubt Ihr, das Publikum wird ' 
diesen Unterschied akzeptieren? Dirk: Es 
ist eine ganz reizvolle Sache, mit Bands 
anderer Musikrichtungen zusammen zu spiel­
en, auch wenn es hart sein kann, aber das 
spornt auch aH. Es ist auch interessanter 
vor einem Publikum zu spielen, das uns ' 
noch nicht kennt, als wenn man nur für 
Leute spielt, die einen eh mögen. Es ist 
ja auch nicht so, daß Leute, die härtere 
Musik hören, sich nicht in andere Stimm­
ungen fallen lassen könnten. Wenn wir dies 
auch nur bei einem erreichen, reicht es 
uns auch, ansonsten spielen wir halt für 
uns selbst. G: Wie würdet Ihr die Erfahr­
ungen des ersten Gigs beschreiben? Dirk: 
Unseren ersten Gig hatten wir ja in Ham­
burg im KIR, von den hundert Leuten sind 
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achtzig wegen uns gekommen, bei THE ARCH 
waren nachher noch iwanzig Leute da. Das 
war mehr ein Test für uns. Danach haben 
wir fast ausschließlich als Support ge -
spielt, die Leute von GALAXIE 500, POEMS 
FOR LAILA usw. waren sehr nett, es gab nie 
Probleme mit de~ ~oundcheckzeite~ usw. 
Auch mit dem Publikum hatten wir keine 
Schwierigkeiten. Das einzige Problem ist, 
daß man als Support nicht sein eigenes 
Bühnenbild gestalten kann, was uns bei 
unseren Gigs als Hauptact sehr wichtig war. 

Ansonsten freuen wir uns darauf, im Süden 
zu spielen. Dort waren wir noch nie, wir 
sehen uns." 

AUF JEDEN FALLi J.K. 

AUDIO NEWS RAOIOSHOW N' 1/Dezember 1990 auf 
C 90 (contact: KFR News Oepartment c/0 
Dittmar, Pariserstr. 63 a, 1000 Berlin 15) 

Den Begriff KFR (Kentucky Fried Royalty) 
hat sicher der eine oder andere von Euch 
schon gehört. Es ist ein "Unternehmen" von 
engagierten Leuten, die zugeschickte Cass­
etten weltweit non-profitmäßig vertreiben 
wollen. Das Prinzip ist einfach: man 
schickt Mastertapes plus black/white-Cover 
an die jeweiligen KFR-Stationen, welche 
die Tapes dann nach Bedarf kopieren und 
kostengünstig weitergeben. Solche KFR - Sta­
tionen gibt es bisher in Deutschland, Eng ­
land Nord- 6nd Südamerika. Es lohnt sich 
zum ~inen für Bands, die ihre Musik ver 
breiten möchten und zum zweiten für den 
"Konsumenten", der sich anhand von KFR­
Katalogen informieren kann, welche Tapes 
bestellt werden können. Der eifrige LORD 
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LITTER i n Berlin i s t zus tänd i g für das KFR 
News Department, dort kann man Newsletter 
und aktuelle Informationen gegen Übersen ­
dung von Rückporto anfordern. Schreibt ihm 
und fordert die neusten Sachen an - man be ­
kommt wirklich eine Menge Infomaterial und 
Adressen, mit denen man was anfangen kann. 
Die allerneuste KFR -Aktion und dafür ist 
eigentlich dieser Artikel gedacht, ist die 
KFR AUDIO NEWS Radioshow. Der Lord Litter 
macht sowieso eine unabhängige Radioshow 
bei RADIO 100 und jetzt hat er eine soge­
nannte "Radioshow auf Cassette" produziert, 
d.h. diese Radioshow wird auf einer C90 -
Cassette ausgeliefert. Eine wirklich fan­
tastische Idee für Leute wie mich, die 
sonst keinen Sender reinbekommen, wo Musik 
von Cassetten gespielt wird. Ich habe die 
Sendung gehört und bin wirklich absolut 
von Idee und Ausführung begeistert. Lord 
Litter moderiert sehr modern, aufgeschlos ­
sen, in der Dezemberausgabe werden 23 Tap­
es aller Musikrichtungen vorgestellt,die 
jeweiligen Kontaktadressen plus weitere 
Infos , gibt·s auf dem Innencover 1 Ich zähl" 
mal kurz einige Interpreten auf, deren 
Produkte vorgestellt werden: The third 
state {UK), Sack (WG), Juryen (N), Don 
Campau (USA), L"air maureen (CH), Opera 
multi steel (F), No weye (D) u.v.v.m Der 
Hit der Cassette kommt aus Japan : Yasuhiko 
Shimokihara mit "Old market", klingt wirk­
lich unbeschriebl i ch. Leute, seid nicht 
feige, holt diese Radioshow, es lohnt 
sich wirkl i ch. Und wer die Show hat, kann 
darf/ soll sie für Freunde weiterkopieren, 
kein problem. Wirklich eihe tolle Idee, 
die hoffentlich lange bestehen bleibt 1 

KFR USA: c/0 Don Campau, PO BOX 23952,San 
Jose CA 95153 USA (plus Radioshow) 
KFR UK: c/0 Stephen Parsons, 90 Grange 
Drive, Swindon Wilts SN3 4LD, UK 
Danke für die Aufmerksamkeit, Matthias 
Lang, 6.2.1991 

solanaceac 
TJ\U 

sOlANACEAE TAU - ein Name, der fremdartig und nach 

TECtmo 1<.llngt. Doch dle Band sieht sich selbst nicht 

als Techno-Band. S.T. begannen bereits 1983 mit 

experlmentellen Aufnahmen auf einer Bandmaschine, 

verwandten a I s Ins trumento Schrott und e I nen drum­

computor. Des Ergebnis: Col lagenlndustrlal, spOrt 
man b 1 s heute dem St 11 der Band an. Der Name SOLAN­

ACEAE TAU (sprich: solanakea tau) entstand als '84 

Katmalne zum Projekt stieß. Anfang 1986 entstand 

die erste Cassette . Ihre aktuol le Veröffentl lchung 



bei :IRRE TAPES (8,- DM , Matthias Lang, Bärendellstr. 
35, 5795 Klndsbochl heißt OUTOOOR EXPRESS I OtlS und ent­
hält' sowohl typische EBM-StUcke wie etwa EOUCATIOtl 
THROUGH ANARCHY oorn TANKS OF XIAO PING, ols ouch ru­
tilge1 Songs, wie WOLF SONG. Dazwischen l legen sehr viele 
oxperlmentel le Dinge, etwa HIE ALGORHYTH/.1 DREAM, bei 
dem ~In gesprochener Text mal schneller, mal lan gsam 
abge_splelt wird, aber weitgehend unverst:Sndl Ich b l o lbt. 
Eine Reise durch das Bewußtsein des NormalbUrgers von 
heute, der In seiner schnel I leblgen, klelnen Welt al 1-
en H

0

alt verllert. S.T. sind nlem<'tls hart, aber Ihre 
Mus ik Ist be1Sng5tlgend, well Joder sich selbst darin 
fln dbt„ Es werden aktuelle Nachrichten ver.-,rbeltet und 
die gesel lschn ft widergespiegelt. 

1 

-~---- - tanks of xlao plng - -------·--

my mlnd walks through the streots of peklng, foll ows 
the i-oarlng shlffln'the trlal o f th e tanks of xlao 
p lng. thls ls no massacre thls Ts n symptom. Star-
In b_lack eyes sleeplng In streams, stnrlng dead ang­
ols brought death by the tanks of x lao plng. thls ls 
no m'assacre, thls ls a symptom col lapse - cadaver 
- control these events are so normal-standard-re-
gulai- showlng the norm of human Tnteract l on bet -
ween thom who try to I ead and them 'Jl'ho try to 11 ve. 
thls

1 

ls no massacre thls ls a symptom of the dlseese 
wlth the thousand names (KATI-IAINA} 

Im l ~ntervlew s lnd fenr yr und kaTilnlnn genau die 
Gesprächspartner, die man sich nicht gewllnscht hnt: 

1 
SCHWIERIG ... 

G: Gab es von Anfang an ein Kozept bzgl . Ge­
staltung der Oe•os. Outftt. Llvepr~senta -
tlonl wir haben bis heute noch kein l(onzept, 

wir sind ein konzept. wlr haben einen Inhalt! lch,?n und 
formal•n grundgodankon, den wir seit 1920 sttlndlg 
welter-ent ... lckeln. FENR YR: outflt, was Ist das71 KA T­
MAINA: 7 FENR YR: s.t. splolt nicht llve. un sor ar -
beltsstl 1, dor schwerpunktmäßig auf overdub-technlk 
und den e I nset z von tapes bes 1 ert, 1 st 11 ve 1 n der f o rm 
nicht zu reel l s loren. lrflr könnten zwar einen sequenzer 
und eine bandmaschlne nuf die bUhno stellen, dazu un­
sere letzten urlaubsdlas zeigen und un s zu den nndoren 
ins pub 11 kum setzen, trotz unserer ausb 11 dung 1 n der 
stal lnlstlschen psycho- und gestaltungstheraple hidten 
wir solche meßnahmen Jedoch fUr unangebrecht G: Gibt 
es In Frankfurt Kontakte zu andoren Bands? 
Verden z.B. festlvals veranstaltet? wir 

haben keine kontakte zur frankfurter techno-szene und 
streben dlese auch nicht unbedlngt an. wir· haben kon 
takt zu einigen gruppen und elnzelk.Unstler-n, meist auf 
persönl lcher und freundschaftl lcher besls. ge logen tl Ich 
machen sie als gastmuslker bei uns mit. die In fronk­
furt mosslg stattflndeden festlvals, wo a"Jch unbekannt­

Are gruppen und proJek.te nuf1-reten können, betraf f en 
uns nur am rnnde, da wir Ja selbst I lve nicht splelen. 
G: Inwiefern bestl•cat d1o Groß:stadt Frnnk -
furt Eure Huslk1 Woher neh•t Ihr Anregung­
en. wird sich z.B. der- lrakkonfllkt In ein­
e• Song nlederschlngon7 KAHlAINA: frankfurt I st 
meine haßllebe, es Ist so schoußllch wie schön, rnassen 
von bankyupples und Ihren vasal I on , ebcr auch sohr vle­
le nette manschen, deren mentalltät zumindest I ch mag. 
daß , Ich h l or l obe , geboron wurde etc. hat s lcher I r-

gendelnen elnfluß. FENR !~ frankfurt als stadt be­
einflußt meinen tel1 en d~muslk von s.t. 'wenn,dann 

subtl 1, eher das, was In dieser stadt anhing und mltte 
der 80er Jahre abging. die hausbesetzungen, startbahn 
west, gllnter sare, der auf einer antifaschistischen 
demo von einem 'wasserwerfer Uberroltt 'worden 1st etc. 
dns rheln-maln-geblet hat Im osten die plutonlum-ln­
dustrle, Im westen die chemische, Im sUden eines der 
welt'welt größten akws und Im norden die vlllenvlertel 
des kapltnls In persona. es Ist "felndoslnnd", ... as 
mich hier noch hält, sind die teute, die Ich mag. und 
laute, die sich nicht beeinflussen lassen, durch die­
se krankhe I t, genannt stadt frankhrt , UbermMss I g 
beeinflussen lassen, sondern probieren, um eine sub­
kulturelle Infrastruktur und - kultur entgegenzusetz-
en. meine anregungen fUr die muslk und die texte 
von s.t. nehme Ich aus der ,ozlnlen, ökont0mlschen & 
Okologlschen real ltät, mit der Ich konfrontiert „erde. 
muslk a·rs mlttel der- kompensetlon. unter diesem aspekt 
wird auch der 'w&hnslnn, der am golf zelebrlert wird, 
slchln unserer- nächsten cassettenproduktlon wleder­
splegeln. KAH1AHIA: soweit ,ehe Ich das auch so, Ich 
ver-1 lebe mich aber blswel len und mag auch mnl Jeman­
dem per song wes nettes sngen. 

1,
,,--------------------~> 

dl scography 

1988: teutonlc dances & pagan rltunls (tnpe), 1989: 
a chemlcal In debrls, 1990: trensger-man mlnd confl­
guratlon (tape} Projekte f □ r 1991 gepinnt, u.a. VI-

IDE10 ------------------·--------> 

G: Wa• wird nun nach dor OUTDOOR EXPRESS-
IOHS ko■■enl Eine LP? KATl1AINA: hoffentlich. 
FENR YR: alles nur ein flnanzlelles problem. "Wenn 
al los klar geht, wer-den ... 1r zumindest ein stUck auf 
einer- lp-compl latlon und zwei stUcke auf einer cd -
compllatlon ver,Hfentllchen. G: Venn sich S.T. 
welterentvlckelt. wie vtrd das Eurer Mei­
nung nach aussehen? s.t. wird sich Immer welter­
entwilckeln, genauso, 'wfe es sich vom lndustrlal zu 
einer muslk, deren deflnltlon Ylr hier nnderen Uber­
lassen "Wollen, entwfckelt hat. 'wie die entwlcklung 
'weitergeht, Ist nicht vor-hersehbar. wir planen fUr 
dle nMchste tape-produktlon, die techno-lnsplrlert, 
aber- nuch mit ntmosph!rlschen und epischen stUcken 
versehen sein wtrd„ alles, ves dnnach Inhalt! Ich mit 
s.t„ p.>sslert, Ist heute noch ketn theme. G: V!re 
■an boshaft. konnte ■ an behaupten. S.T. 
,olon eine Hl,chung au• SIOUXSIE AHD THE 
BAHSHEES und konventloneflen Techno-Bands. 
Mit we■ verglelcht ■ an Euch und vas stört 
Euch daran a• ae I sten7 FEtlR YR: Ich hebe et­
was schwlerlgkelten mit der technomuslk. nichts geg­
en die brachlale und monotone rhythmlk, die ähnlich, 
'wie der grundgedanke des lndustrlals eine bestimmte 
kUnstler-lsche aussagekraft het. die ldeologle der to­
talen tanzbarkelt hat diese• grundgedanken In seiner 
aussagekraft v,ehr oder wen l gar stark abgeschwächt, 
auch wenn Ich tanzbarkelt kelnesfal ls negativ besetze. 
wns mich &n der techno-mnlnstree,,.·muslk stört, Ist 
die olefchförinTQkelt der- elnzelnen stocke, das durch­
gehend vierzig- oder- sochzlgmlnUtlge gehMmmer, wo 
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rnenschen ke I ne mus I kcomputer, sondern mus I kcomputer 

menschen benutzen, schl lmmstenfal ls noch mit einer art 

von gesang gepaart, die Ich als "mcmml mcmml, Ich bin 

nicht mehr der nette Junge, sondern Jetzt böse, sterk 

und unhelml Ich gefähr I kh"-gegröle bezeichnen m6chte. 

eine art von muslk, mit der mansch, l!lhnllch wie mit 

heavy meta! gekrelsche, dauerpube~tlerende zu al 1 -

machtsphantaslen bewegen kann. der verglelch mit slou-

xsle, deren msulk Ich sehr mag, Ist schon eher ein 

kompltment, auch lrfenn Ich selbst keine allzugroße ähn­

llchkelt mit der gltarrenorlentlerten muslk von sloux­

sle ard the banshees sehe. Ich selbst bevorzuge auch 

den avantgarde der frUhen achtziger, wie z.b. die neuT 

bauten oder spk, also auch die Ideen von clock dva, 

laurle anderson oder auch afro und arabische ethnomu­

stk. KATMAINA: techno Interessiert mich weniger, Ich 

habe eine größere afflnltät zu rap, was den drumcomp­

utersound angeht. gruftmuslk Ist okay und mit dem 

slouxsle-verglelch kann Ich prima leben, nur kann man 

nicht von Jeder frau, die keine .Sopranstimme hat, 

glelch sagen, daß sie wie slouxsle singt, das unter­

scheidet uns sehr, aber wir haben beide zleml Ich tiefe 

sttmmen • Ich mag nicht monotonle oder plastlc,be-

vortuge Insgesamt muslk von sch\farzen menschen, z.b. 

l lvlng colour, bectnfks oder reggce. G: Vas unter­

neh ■ t Ihr, u• eine breiter~ Offentlfchkelt 

zu erreichen? Var z.B. die Anzeige In ZILLO 

erfolgretch? KATMAINA: Ist eine "breitere" öf-

fentl lchkelt, wenn haschlsch endl Ich legnl lslert wird? 

FDI RYR: kann man "zl l l o " rauchen? Ist es ein durch 

die gesundheltsreform entstandenes, bl 11 lgeres suro-

gat? schwer entflammbar .sind die tape-compllatlons 

auf denen wir unsere mustk In der brd, \festeuropa und 

den usa publ I k machen einige vertriebe wie Irre oder 

zns sind lnhaltllch, was dle auswahl der einzelnen 

gruppen und technisch, was die soundqual ltMt angeht, 

recht gut. G: Wie denkt Ihr Ober die deutsche Musik -

landschaft? FEUR YR : der staatsfunk splelt bis zum 

erbrechen die top 40 rauf und runter fUr unsere mu­

slk und Independent Ist da so gut wie kein platz. Sen­

dungen wie off beat auf tele 5 oder evantgarderobe 

auf hr 2 wurden elngestel lt. öffentl Ich rechtl lche und 

die großen privaten s!atlonen orientieren sich nur 

noch an der maximalen kommerzlellen und flnanzlellen 

r.utzbarke I t von mus 1 k. f Ur l ndependent oder evantgarde 

olelbt da wenig raum. was blelbt, sind kleine unab -

hMnglgo statlonen "le z.b. radio dreyecksland In frel­

burg oder recrues des sens In f lolrac In frenkre1ch, 

um Jetzt nur mel zwei zu nennen, die uns öfter spielen, 

'.(ATMAINA: Ich finde die deutsche musl kland:schaft weit­

gehend so Msthetlsch, wie eine flurberelnlgte agrar­

landschaft. angepaßt, adrett, von nebenan, ohne elgen­

h..; lt außer der sprache, soweit deutsch gesungen wird. 

aber es finden sich wahre Juwelen lnovatlver creetlvl­

Ht. 

dos oktuella hpe der SQANACEAE TAU "TRANSGERMAN MINO 

COtWIGURATION" erhält man 1Ur 8,- DM+ 2,- DM Porto 

und Verpackung direkt bot: 

SOLANACEAE TAU, c/o nndrecs klrchner, mörfelderstr. 17 

6000 ·trank furt 
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Deine 
Lakaien 

DEINE LAKAIEN ••• nur einer von vtelen seltsamen Namen 
die sich zur Zelt ln der deuhchen lndle-Szene verneh­
men lassen, vle et-.a GLATZE DES WILLENS oder GOETHES 
ERBEN. Vor drei Jahren erschien Ihre erste LP, die den 
Tltol DEINE UKAIEN trug, slo wird bold ouf CO wleder­
veröffentl lcht, Aktuel lo LP der ~AKAIEN Ist jedoch OAlK 
STAR. S!ng,r Alexander Veljanov (Slfoger der Berliner 
RUN RUN VANGUARO} und Keyboarder Ernst Horn (Kapel 1-
melster, Pianist und Schlegzeuger) bewegen sich mit 
dl eser PI atte auf den verschw 1 mmenden Grenzen zw I sehen 
Techno und Synthlepop. Das absolut Uberzeugendeste 
StUck der LP Ist REINCARNATION, ln dem sich die Verbin­
dung von aussegekr:Sftlgen und phi losophlschen Texten & 
detallllerter Musik am besten manifestiert hllt. DOWN 
DOWN DOWN beginnt mit Kl~ngen, die an Manfred .'tann's 
Earth Band erinnern. trennt sich Jedoch nach wenigen 
Takten devon, es tauchen verirrte Freuenstlmmen auf ,die 
In NIGHT OF LOVE Ihren Höhepunkt finden. Eine eigen -
ständige und doch lrgendwte vertraute ~1uslk. Das gilt 
fUr die gesamte LP, die Stllelemente der progressiven 
Musik übernimmt und von einem ständigen Wechsel der 
Lautstärken und Geschwindigkeiten bestlnvnt Ist. 
DARK STAR wird nlemels langwellig und findet sowohl In 
einer Waveplettenklste Platz, als auch In den Verkaufs­
regalen kommerzlel ler Popmusik. Ein mehr els erträg -
1 lcher Kompromiß. 

Vertrieben wird die LP von GYMNASTIC Records, rnlt Sitz 
In UK und Deutschland, Ober deren Mel lorder (Carl Er -

llng, Wlnthlrstr. 12, 8000 MUnchen 19) mal kleine Meng­

en von ~zlalausgaben der Produkte bekommen kann, Ir., 
Fal I DEINE LAKAIEN belsplelswelse signierte LPs, CDs 
und Fotos. Bel GYMNASTIC wird auch die erw:!hnte CD, 

die z.zt den Arbeltstltel FIRST trägt, Im Sommer er -
scheinen. Neben dem Meterlal der ersten LP enthält 
s I e unver<H fent 11 chte StUcke von 1986-89. GYHNASTIC 
rec. veröffentl lchen v.a. Produkte amerlkanlsch ... er 
Bands, w I e etwa dl e Satan i smusstrotzende SACRE~ WAR­
CO. H1ntergrund Ist das Interesse der Sründer des 
Labels, die steh auf FRIEDRICH LUDWIG JAHN CTurnva -
ter genennt) beziehen und sich um dle Verbreitung 
phi losophlschen Gedank~ngutes bemUhen. Wir hoffen 
daß dfeser Ehrgeiz nicht zu bremsen Ist, und uns 
noch vlele Rarlt!iten In 1 lebevol ler Aufmachung be -
vorstehen! JK 

1986 wurde DASS als NebenproJek t gegründet. HI er 
wollten Stefan Olerks, Zoltan 91ckel und Björn 

Böhmelmann In brachlat.em l~lnlmelpunk Ihre GefUh\e 
ausleben. DASS war Jedoch erfolgrelcher, als erwart­
et und 1988 begann die Sand elektronfsche Instru­
mente In Ihre Musik elnzubeuen, Glterre, ßess, Syn­
th I e und Sch I agzeugcomputer wurden zur Standard -
eusrUstung von DASS. 1989 Jedoch kam dann die 
Trennung und a 11 e 1 ne das Vorhendense In guten Ma-
tert als ermögl lchte Im Septvmber 1990 die 3-track-EP 
"NACH UUS ••• ". EI n R I ß geht quer Uber den f I ech­
tenbewechsenen Ste In des PI attencovers und .,..Je ver­
ste l nert kl lngt auch die zwette Seite der LP: LONE­
LINESS 11, versteinerte SehnsUchte des Texters Björn 
der der Welt von heute seinen K.empf ansagt - muslka-
1 lsch mit Baßtönen umgesetzt, ein reines Brummen , 
durchbrochen von den Beats des Computers, die sehr 
sparsam und 'lt!rkungsvol l eingesetzt sind. Ein Hu­
slkkontlnuum ohne Ende. Anders die beiden Songs der 
ersten Seite, die auf Ihre Art ebenso finster sind, 
aber auch lebendfger. Gewisse Tel le von SOUL TORTURE 
erinnern an die Shters of Hertj, doch vlrd bei de­
nen die samtige Finsternis venlgstens von Glterren 
durchschnitten. Eine Steigerung elso? Ein anderer 
Weg. Wenn man GEHEIMNIS hört, klingt des auch wie­
der ganz anders. Bel den texten hatte Tel) gemischte 
GefUhle - tel ls kl lscheehaft {" ••• Totenmusik k.l lngt 
In meinen Ohren ••• "), dann wieder sehr Oberlegt. 
DASS haben eh1as zu sagen und verpack.an des In d I e 
Musik, die dazu am besten geeignet Ist. Erhältl Ich 
Ist die EP fUr 7,50 DM bei Stefan Olerks, Gothestr. 
6100 Darmstadt. Dort erhält men auch die nachge -
schobene Cessette SONGS FROM BEYOND, die einen be­
tont schrägen, scheppernden Drecksound hat, dennoch 
het men nach dem Hören das GefOh I mehr davon hören zu 
mUssen. Langsemer kenn ein Drumcomputer kaum noch 
spielen und ein verzwel fetterer Gesang kam mir je zu 
Ohren. Kein GUTER gesang, aber sehr ausdrucksstark. 
Des Cover Ist so elnfech und unscheinbar "'e genz 
DASS: ein Irgendwie unhelml lcher Glatzkopf auf Um -
weltpapler gedruckt. Songs, die voni wundervollen 
KlavlerstUck PROMISES bis hin zu einem punkigen OUT­
TRO rolchen, mUssen elnfech gehl Jen, deher Ist die 
erste Auflage von 120 Cassetten auch fast verkeuft. 

Kernsatz: "LIFE 1S THE SLOWEST OEATH, •• " 
Uns Interessierte DASS, Ober die wir keinen längeren 
ßer I cht f 1 nden konnten ( ••• a I s In OAHSE MACAORE 2/91 l • 
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DASS standen uns Rede und Antwort .... G: waru ■ er -

reicht NACH UHS ••• erst Jetzt die Ottent -

llchkelt7 Wie war die bisherige Resonanz 

auf Euer DebOtl DASS: Zur Beant-.,ortung dieser 

Frage mUssen wir et-.,as ve1ter ausholen. Elgentl Ich 

hatten wir uns Im Frdhjahr 89 bereits aufgelöst, nach­

dem gerade die AlJfnahmen fUr ein Demo-Tape beendet 

varan. Nach der Trennung h l e I ten w Ir es aber 1Ur s t nn -

los, diese Aufnahmen noch zu veröffentl lchen. Nachdem 

'llllr uns elnelnhalb Jnhre lnng nlcht mehr um die Musik 

von "DASS" gekUmmert hatten, bemerkte Stefa,n Im Son­

mer 1990 das muslkalhche Potentlal und die OualltMt 

der Aufnahmen. Er war as auch, der darau1hln don an­

deren vorschlug. die besten StUcke auszuväh I en und 

doch noch eine "post mortem"-EP zu produzieren; "W1'S 

dann zusammen m 1 -t Zo I tan auch getan vurde rn Jörn -.ar 

lnzvlschen schon zu sehr dem Gltarrenpop und al I sei­

nen ~Jebenwlrkungen verfallen). Zur Resonanz: die EP 

vurde Im September 1990 veröffentl lcht und die Erst­

auflage Ist so gut wie vergrlffen. Die Nachpressung 

lst aber schon unterwegs! G: Die Geschichte 

Eurer Band Ist et-was verworren. Wie sehen 

Eure derzeitigen Pllne eusl DASS: Wie bereits 

gesagt, gibt es die Gruppe DASS nicht mehrt Z"Wor hat­

ten wir Im Dezember letzten Jehre! noch zwei Auf -

trltte In der Dnrmstädter "Krone", diese dienten Je­

doch ledlgllch der Präsentatlon und Mitfinanzierung 

der EP. Inzwischen splelen Steten und Zoltan wieder 

zusammen bei "D I ES . ATER". Gemeinsam mit dem neuen 

$:§ngor RUdlger bewegen wir uns In den glelchen mu -

slkal Ischen Sph:,ren wie DASS, _ohne ol lerdlngs zu ko­

pieren. G:Oer Wectisel von En9J lsch zu Ooutsch 

vol lzleht sich v!II I lg unaufdrlngl Ich. Wol 1-

tet Ihr d~••~ In GEHEIMNIS etwas Besonderes 

ausdrDcken? ( Etwa einen Gegenpart zum kath. 

"Geheimnis des Glaubens" schrolben7) 
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DASS: : :r~ i oezug auf dlo Sprache haben -.Ir nie ein Kon -

zept ver,dolgt, f Inden aber deutsche Texte mindestens 

genauso9ft• wlo engl Ische (sofern Texte überhaupT gut 

sind! E1f}lge deutsche S::Snger sollten Ihre Pelnl l<:h -

keltan und Bannl lttlten doch besser In Fremdsprachen 
1 

verpack~n 1). Zo I Tan: 1 eh persön 11 eh kann nur sagen, 

daß Ich dto Texte Immer einfac h In der Spr-ache schrei­

be, In der sie mir elnfal len. DASS: Oas Stllck GEH(n.1 -

NIS tst nicht als Gegenpart zum kathol lschen Geheimnis 

des Glaubens gedacht, da wlr Oberhaupt nicht wissen, 

wa:i1 das sein sol 1111 Wir haben ouch sonst ntchts mit 

der christlichen Seuche zu tunlll G: Die lnstru -

■entlerung der NAClt UNS ••• fs-t sohr knapp 

gehal-ten. ohne das die Songs flach wOrden 

Was Ist das Er fo I gsrezep-t von D A S S l DASS: 

"Kunst kennt koln Rezept. G: 1 n welchen Bands 

habt Ihr vor/neben DASS gesp1olt1 DASS: Aus-

ser an einigen Dar:c•stiidtor Inzest-Projekten war, bz-.. 

sind wir l'ln folgenden Gruppon betel I lgt: KOLLEKTIV z„ 

8. BUC!IENWALO (Zoltan; lndustrlal-Krach, bis 1987) , 

IMTO TME ABYSS (Stefi)n trommelt Oark-Wave mit Niveau) 

A H.Af~OFUL OF GRAPES ANO SAWDUST <Björn macht Gltarren-

pop) G: Die Presse spricht von DASS als 

•ernst und verzwelfelt• oder von •dDster 

bedrohllcher Endzelt■ ustk•. Man könnte ge­

nauso sagen, sie sei REALISTISCH ••• DASS: 

Ganz genau. Wir sind reallstlsch„ Jetzt darzulegen. 

Inwiefern das - Im Zusammenhang mit der AtmosphMre 

der Musik von DASS - den einzelnen von uns betrifft, 

"WUrde woh I don Rahmen e l nes I nterv I O'WS sprengen. W 1 r 

wo 11 en uns auch n I cht prost I tu 1 oron; 'WclS aus tlus 1 k & 

Texten n I cht hervorgeht, b t e I bt verborgen l Zur Ent-

stohung der Texte ein Texter: ZOLTAN: Ich kann z-.,ar 

wieder nur fUr mich sprechen, aber Ich denke, Björn 

schrolbt 'ielne Tox-te ähnl Ich, Yle Ich. Am Anfang 

steht elno ldeo, ein <;atz odor auch nur oln ',,lorl Im 
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<opf, was rne 1 ncr St 1 mmunq entspr I cht . 1.~enn Ich <lann 

anfange zu schreiben, versuche I ch einfach, meine Ge­

danken1 und GefUhle auszudrUcken. DASS: Auch bc! der 

Entstehung von StUckon l ag nie ein Kon zept zugru nde. 

Grunds:Jtzllch sind wir natUrllch den gleichen E in -

flUssen ausgesetzt wie l!lndere; dal1 sich die Verarbei­

tung dloser Eln11Usse und Eindrücke auch auf die Mu­

sik au.swlrkt, Ist klar. G: Wlevfelo StOcko onl­

halt Euro SONGS FROH BETONO (Ist der Nome 

ein Hinweis auf H. P. Lovecraft?) DASS: Die 

Cassette enthl:!lt weitere 7 STUCKE und heit eine Spiel­

dauer von 34 Minuten. Sie kostet bei uns 6 ,- DM (plus 

Porto>
1 

und Ist In der Erstauflage so gut wie vergrif­

fen. ~ber auch hier Ist eine Zweitauflage geplant 1 

Ole Gischlchte und der FI Im "FROM 8EYON0" sind uns 

zwar brstens bekannt, e 1 ne Vorb I ndung zum TI to I der 

Casse-tte besteht jedoch nicht. Ol"Jso Bet ltelung soll 

eher den glelchen Umstond zum Au5druck bringen, ,do 

schon der EP-Tltel Ctlach uns ••• )! Rate mal, ..,eichen! 

Zur Cassette Ist noch zu sagen, dbß Ihre Vcröffentl 1-

chung nicht geplant war. Erst aufgrund vleler /lach -

fragen, als Resonanz auf EP und Cassotte, entsc hieden 

wir uns für eine Veröffontl lchung der restl lchen Auf­

nahmen. G:Selt wnnn wird NA.CH UNS .... 

von Dans e Mac ab r e ver t r I eben 1 DASS : 

Die EP wlrd seit Ende 1990-- auch von Danso :1acabre 

vertrieben. Die Zusammenarbeit ml t I hnen wird jedoch 

auf den Vertrieb beschr;jnk.t blolbcnl G: 'tllo 5tohon 

Eurer Meinung nach die Chancen fOr deutsche 

Bands7 Wird es eines Tages deutscho Musik 

gebon, elno deutsche Kultur Jenseits von 

Llndenstroße, Weißwurst und Blor und den 

WI ldecker Herzbuben? DASS: ,\l l gemeln kann ge­

sagt werden, daß es n I cht um Chancen geht, sondern 

darum, fUr sich selbst gute f•lusl'< zu machen. b .z.,..w 

sfch musikalisch auszudrücken. Dabat Ist os uncrheh -

I Ich, ob diese Musik efn großes oder kleines Publ lkum 

erreicht; oder ob sfo aus Deutschland, oder sonstwo -

her kommt. Wir zumindest machen d ie Musik. fUr uns. 

Aber selbstverst~ndl Ich freui es uns, wenn unsere ~,u­

slk auch anderen Leuten etwas gibt! Es Ist aunordem 

nicht unsere Absicht, In Irgendeiner Form e lno neue 

Ku I tur zu prägen; dabe 1 1 st unsere persön 11 ehe Ku I tur 

natUrl Ich eln klotner Tel I der gesamten deutschen Y..ul­

turt 

Darmstadt, 23,02.91, anwesend: Stefon Olerk.s, Zoltnn 

BI ekel, Nfco, Criroe~The City Solu1 lon, Henry Ro ll lns, 

Lydla Lunch ••• JK 

Darköls.r 
OARK STAR er..,ähnten ..,.Jr bt!relts In GOTHIC 7, al<; wir 

uns mit STATES OF IHNO befassten. DARK STAR, da5 I s t 

Wolfgang Reffert, Moderator von ?LEASUREDO:IE, e iner 

Radiosendung bei RAOIO DREYECKLAIH) C 1D2,3 '.,1Hz, Raum 

Freiburg), also o/ne olnze lne, k.r-,atlve Kraft. 3egonn­

en hatte alles mf·t ARRIVAL OF THE flASTERS OF Cnt lFU SION 

der orston Casset-tc, die mit rolatlv spontan cn ~stan­

denen Songs gefllllt war und ebenso "ar:ierlkanl sc h" 

klang , wie die spHero STATES, eh~as rnuher und beweg­

ter zwar. ilbor gon.iuso unnochql<1h lq endlos . f1a -.,ar z. 

'1 . d•3T ?AZOHl),\'lC!:, <;•Jhr ">chn•.11 ! 11n d 1.1nzh,1r ·nl 1 -;"?hr 

stark. \IOrzerrten Gltarrenw Das Ist gut, gibt der Casse+­

te etwas Leben. '3ULLSHIT D_l~:CTOil, al !eine der Name ev­

oz I ert doch schon VI s 1 onen I So setzt man s l eh a I so In 

den Sessel und läßt die Musik. auf sich einwirken, be -

merkt die Ver3nderungen koum, Musik, die den ganzen Tag 

unverändert I aufen könnte. Nach dem g I eichen Muster fun­

k. tlon lert DARK:-IESS, psychedel lsch wie HAWK\JIN·) , ebenso 

monoton, erhält ledlgl Ich durch den Tl tel einen Sinn • 

NABILOPHONE. DER gelungene Versuch, das Sampl Ing eines 

(1ndlschen77) Gebetes In eine Melodie elnzuarbelten,wo­

durch diese erträgllch wird. DAR!< STAR - Tltelsong des 

glelchnam!gen Fllm57 Durchaus denk.bar! P.G. SPECIAL, 

ein unterrpalte5 Interview. KIWISE1<T, die mltrelssende 

Vorbereitung auf den RAZOROANCE. ARRIVAL mag spontan 

entstanden se 1 n, aber das spOrt man an ke I ner Ste 11 e • 

In Erwartung des Im FrUhj"hr erscheinenden Tapes hielt­

en wir es fUr angebracht, Wolfang ein paar F"ragen zu 

stel Ion ••• 
Jörg: Welche Musik. hörst Du selber gerne? 

Wolfgang: Fast alles vom WAXTRAX-Label, Lard, Revoltlng 

Cocks, Young Gods, Jane's Addlctlon, Mlnlstry, Cramps, 

Butthole Surfers, Legendary Pink Dots, Foetus, Kl 11 Ing 

Joke, Llvlng Colour, ab und zu klosslsche Indische und 

arabische l.tuslk.. Jörg: Wie entstand die Idee ARRIVAL 

zu machen, wodurch wurdest Du dabei Inspiriert und woher 

stammt z.a. das seltsame, ko~mlsche Cover? Wal fgang: 

So 1985 habe Ich mlt zwei Freunden "'ne Band gegründet, 

,..fr standen alle total auf "ACID 3ATH" von ALIEH StX 

FIEtlD und bekamen Bock, selber solche Musllt. zu machen. 

Wir hatten 'ne tierisch gute Zelt aber bevor ... 1r rich­

tig was auf die Beine stellen konnten, sind die beiden 

nach exzess I ven Orogengesch I chten ( ~hem) zu „ ner ehr Ist-

11 chen Sek. te Ubergetre·ten C echt wahr 1)... Danach f Ing 

Ich an , mir mehr Instrumente und Zubehör zuzulegen,hab 

m I t vorsch I edenen Leuten Sass t orie,. gemacht und Irgend -

wenn angefangen, Stacke aufzunehmon. Ole meisten StUck.e 

vom ersten Tape sind, lnnerhldb eines knappen Jahres, 

spontan entstanden und ml t wenigen Ausnahmen In Jewel ls 

e I ner Macht k.omp I ett au 1 ge nommen und abgem I seht yorden. 

Das Cover Ist eine Collage aus drei Fotos, die Ich aus 

Zeitungen kopiert habe. Jörg: Wieso gerade der Name 

DARK STAR? Wolfgang: DARK STAR Ist der erste FIim von 

John Carpenter, e I ne gen'" 1 e Parod 1 e auf "2001" von 

Kubrlck. Jörg: Bist Du Jemals llve aufgetreten? Wolf­

gang: Bis Jetzt noch nicht, aber sollte Ich die rlch -

tlgen Leute treffen, werd„ Ich das bestimmt machen - ob­

..,.ohl das dann sicher ganz andere Musik ..,erden vlrdl 

Jörg: ~er Ist der ouf ARRIVAL ,prechendo POlN GILLETTE1 

Wolfgang: Penn GI I lette Ist, soviel Ich weiß, ein recht 

bekannter, u„s.-amerlkanlscher Melnstream-Radlo-OJ. Zum 

zehnjähr I gen Bestehen von Ra I f Records ( d le PI atten f Ir­

ma der RESIDENTS)wurde er von Ihnen fUr ein "Ralph Re­

cords 10th Annlver.:;ary Speclal". verpf l lchtet: der Arme 

ließ sich 6 Tage lang In einem Motelzlmmer ohne nadto, 

TV, BUcher oder sonstige Ablenkung elnschl leßen und be­

kam dann Jeden Morgene In PMck.chen ml t Ra I ph-P.ecords-l..P5 

CSnakeflnger, Restdents, Yel lo u.a.), die er wie bei 

einer Redloshow Uber ein Im Zimmer lnstal l lertes Mikro­

phon besprachen sollte ••• vle gesagt, der Mann kam vom 

Malnstreamradlo, so„ne Art Ami-Frank Laufenberg, oder sol 

Das zusammengeschnlttene Ergebnis dieser sechs Tage Ist 

auf einer extrem Interessanten (und lustlgenl) Cassette 

gleichen Tftels (s.o.) von Ralph Records zu hören. 

Jörg: Welche Bedeutung mißt Ou Kryptogrammen, wie etwa 

dem schwarzen Starn, der Fledermaus und den Palmen bel7 

'rlol fgang: Keine spezial le. Slo dienen mehr dazu, eine 

bost I mmte Atmosph~re zu scha f fon. Jörg: 1 n PLEASUR'::DOt•IE 
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SPIELST Ju af les von TECIIMO bis HAROCORE. Welche Chance 
hat eine völ I Jg unbekannte 9and, dort Ihr Demo zu hören7 
Wal fgang: 9e s sere Chancen, als vlele "bekannte" Bands, 
da Ich regelmi!Olg Cassetten-Speclals mache. (Andere Leu-
te In unserem Radio Ubrlgens auchl>. Jörg: (Or.'lpO -

nlerst Du gerne ar., Computer? i<önntest Du Dir vorstellen, 
r:ilt einer "rlchtfgen 11 Band zu arbeiten? Wolt;}!lng: tlaha, 
das hat r:ilch l etztens schon jemand gefragt. Sorry, aber 
lc!i hab gar keinen Computer! Ich benutze hauptsächl Ich 
alte Analog-Synthesizer, diverse Effektgeräte und Gitar­
re, die Drummaschlne hat Immerhin schon MIDI ••• Ich 
wUrde sehr gern mlt efner 9and arbeiten, aber es fehlen 
mir halt die richtigen Leute, die slnd rar und verdammt 
schwer zu flndenl Aber das kommt noch und da freu' Ich 
mich auch schon drauf t Jörg: ~/arum, glaubst ~u. Ist es 
so schwer, die ~ffentlTchkelt fUr \iave, Punk oder Techno 
zu Interessieren? Wolfgang: Weil die meisten Leute Mu -
slk nur als Hlntergrundkullsse brauchen, die nicht stör­
en soll - und die meiste "lndependent''-rluslk erfordert 
halt doch ,ah,ras mehr Aufmerksamkeit oder gar ~onzentra -
tlonl <sollte sie zumindest ... > Jörg: Was glaubst Du, 
sollte eine 3 and machen, um wlrkl Ich groß 'raus zu kom­
men? Wal fgang: Wenn Ich' s wUßte, wUrd Ich~ selber tun & 
dann die P l)§ne teuer weiterverkaufen ••• Aber grund 
slHzl Ich, don k e Ich, gibt es zwei Wege: IJelne Vorstel 1 -
ungen und Ideen konsequent umsetzen und k.o 1 ne '(omproml sse 
eingehen - 0 0 C: R: Alle eigenen Vorstellungen und An -
sprUche Uber Bord werfen, sich ausgiebig mit dem rluslk -
mark t und se l nen Gedanken beschäf t I gen und dl ese da:•n 
konsequent un d rUckslchtslos fUr Dich einsetzen - zumln­
de.st tUr eine n Hit und kurzzeitige ßekannthelt dUrtte das 
fast Immer ra f chenl Jörg: Wie beurteilst 'Ju die der­
zeitige Expansion das Untergrundes, angefUh"rt durch 21 llo1 
',foltgang: ?77 Hab noch nlo ein ZILLO gelesen, ehrllch 
gesagt. Su t Ist, daO die Cassettenszene sich langsam aber 
sicher ausdeh nt, r:,ft eigenen kleinen Labels, Fazlnos, 
F'<Jstlvnls und , ... as sonst so dazugehört. Da sind jede rlengo 
lde„llst~n am '.-lcrk.11 Jörq: \Ho wird De lno ~ritte Cass-

J/, 

'ietta tielßen, ,,,.ann ungef;Jhr erschdlnt sie? 1.fo lf !::)ang: 1 

Das n~chsta OA~K STAR - Tapa wird "110 SIGII OF 1/ITELLI­
GEr/T LIF!::" helnen und hoffentl Ich so gegen Ende Aprl 1 
erscheinen. 6 oder 7 stucke, ca. 45 :,llnuten, 12 f1ak.k. 
Zu bez I ehen be I ausgewMh I ten Spez I a II s ten ••• (ARTWARE, 
TECDANCE l 

Wir sind Jedenfalls gespannt darauf und werden uns In 
GOTIIIC 9 auf Jeden Fal I damit befassenll JK 

CDAR'< STAR, Wolfgang Reffert, !<lrchstr. 26e, 7800 
Freiburg) 

Thc red 
badßeof 
courase 

••• Immer und Immer wieder als typische Gothlc-~ock.-
3and ~eze lehnet. Denkt man be Im TI te I song Ihrer be 1 
DAIISE ~IACAaRE erschienenen Cassette ltlTO THE PAST 
noch: "nein Gott, die kl lngen Ja wie LOVE LIKE BLOOO" 
so wird nan recht bald eines 9esseron belehrt. R~O 
3AOS:::: legen vlel Wert auf Syntheslzerelnsatz und Ihr 
Schlagzeug, mehr als Jede andere, r:ilr bekannte Band, 
die thre /•1uslk Gothlc-Rock nennt. Oles wird sowohl bei 
WORK, als auch bei CRYIUG ~YES (dessen Anfang ver -
d!lchtlg nach KUOCKIN'ON HEAV!:N'S OOOR ertnnert ••• ) 
deutllch. Dazu z1t<tel Stimmen: eine klagende und eine, 
die eine Mischung der Uhl lchen Varianten aufweist. 
Die Gitarre, die sehr unauffäl I lg In dl_eses stabt le 
Gerippe aus Drums, Synthles und Gesang gemischt wurde, 
Ist bis zur Unkenntltchkelt verzerrt, kann kaum mehr 
Gitarre genannt Yerderi. Bis dahin also eine beschau -
l lche, eher ruhige Cass~tte, In sich abwechslungs -
reich, man spUrt, daß eine ganze 1•1enge Arbeit dahinter­
steckt. Und dann ••• DIE HAUT, wundervoll h~ßl Ich, eher 
Punk als Gothtc und gerade deswegen das beste StUck. 
Das geht In die Richtung der frUhen, '!tl lderen Flelds, 
aber noch wl lder, brutaler und DEUTSCH. Dazu tel lwelse 
unrhythmlsch, schleppend, unhe1mllch. Sicher noch ein 
Roh I Ing, DIE HAUT, aber daran sollte die 9and arbeiten, 
sich weiter von Vorbl ldern entfernen ••• elne ganz neue, 
selbstbewußte Huslk. Aufschluß Uber die Zukunftspläne 
gibt folgendes Gespräch mit Christian Henrlchs, de,1 
Sänger der Band ••• 

SE IT WAIIII EXISTIERT THE REO BAOGE OF COURAGE ; 
GIOT ES AUßER lnto the pest noch Veröffentl Tchungen, 
EVDITUELL Eltl LIVE-TAPE7 Christian: A,sl, Klau, und 
Frank kennen sich schon etl lche fahre. Ich glaube, sie 
haben sich Irgendwann In der Cloppenburger Disco POGO 
Gedanken gemacht, ,.,ensch und /.1enschhelt bräuchten 
s I eher noch e I ne konvent 1 one 1 1 e Goth 1 c-Oand (Grüße an 
S. Freuen). Im Frühjahr 1989 haben die drei mich an -
gesprochen, ebenfalls 11:1 POGO, ob Ich nicht Lust h3tte, 



SMnger Ihrer neuen 1and zu werden.... • •• <ANMTE~I SIE '.)ICH 

ODER HAST DU SO SCH~tl VOR DICH HlrlGESUtlGElll Christian: We­

der noch. Ich habe getanzt. Tierisch schlecht - aber wahn­

sinnig Intensiv. NaJa, dann haben vlr eben erst mal etn 

paar Monate vor uns hlngekl lmpert - ..,1r varen anfangs eine 

reine Techno-Band - Ende 1989 hatten wir unsere ersten 

Au ftr I tte. Den ersten pe t n 11 eher We I se g I e I eh vor 1500 Zu­

sch&uern - mit CLIFF SARNES AtlD THE FEAR OF WINNIG. Peln-

1 lcherwelse deshalb, \lfOI I wir vlrkl Ich pelnl fcli schlecht 

waren. Wir wußten, glaub~ Ich, nicht mal genau, was eln 

Mlschpult Ist. 1990 haben ..,Ir lnstrumentlerung und Konzept 

dah I ngehend geändert, da() w Ir GI tarre und 9ass e I ngebaut 

haben. Reinen Techno LU machen, war uns persönlich einfach 

zu anstrengend und kalt. Mus Ist eingestiegen, 'lltlr sind 

mit dem ersten Demo, das wir nach der Umstrukturierung In 

unserem Proberaum aufgenommen haben, gleich von ZILLO und 

DANSE llACABRE genommen •orden. ALSO IST lnto -the pos-t 

NICHT EUER ERSTES TAPEl Christian: Ja, aber es Ist das 

erste autorisierte. Es kursieren sogar nocli Bootlegs der 

ersten Konzerte - wir hießen damals noch "REQUIEM OF BLACK11 

Diese Aufnahmen werden 'llteder von uns, noch von OAtlSE !IA -

CABRE vertrieben. AUF OEM COVER STEHT, EURE MAXl:-IE LAUTE 

"e><tstentlal Ist Ische, subjektive, stimmige t1uslk zu machen. 

No Me!S&ge.• EUER BANDIIAME rnE RED BADGE OF COURAGE HltlGE -

GEN BEINHALTET FÜR MICH SO EINE VORSTELLUtlG VON ZIVILCOURA­

GE. s HID IN EUREN TEXTEtl NICHT DOCH BOTSCHAFTEN vmHAtlDElll 

Hit "tlO MESSAGE" 'itollen ..,fr uns gegen ?rlester ~ la "Stlng" 

"U2" aber auch deren .Äqulvalente In der Szene abgrenzen, 

Bands a 1 so, dt e s Ich a I s Autor I täten und RUberbr I nger der 

f.1oral, Erkenntnis oder Radikal lt~t verstehen. Unser Ideal 

1 st es, Mus f k zu machen, d I e m I t unseren Personen und deren 

GefUhlsleben fn Einklang 1st. Verrat an diesem Ideal w3re 

es, Gute-Laune-Ma i nstream zu machen, aber auch KI lschee -

Gothtc. Ich gla:ube, nicht der Jenlge verrät die Szene, dte 

Ja ursprUnglfch angetreten Ist, um die Musik ehrllcher, au­

thentischer zu mechen, der auch mal fröhl Ich-kitschige Ge­

f Uh I e mus l ka ff sch umsetzt, sondern der Jen I ge, der steh In­

dl e-kommerz l e l I neuen KI lschees verschreibt, um seine Sze-

negrUppchen geschlossen h Inter s I eh zu haben. HAT EUER 

NAME TIIE RED BADGE OF COURAGE EINE 9EDEUTUtlG IN DIESEt-1 ZU­

SAMMENHANG? Chr i stian: "The Red Badge Of Courage" Ist der 

Titel eines Anti-Kriegs-Romanes von Stephan Crane. Er läßt 

sich relativ sch'>'er Ins Deutsc.he übersetzen. "Cou­

rage" meint vle lr.i Deutschen "engagiertes Anteil -

nehmen, 1\ut, Tap ferke I t"; "Badge" he Ißt "Loch, 'rlun­

de" aber auch "Medal l le". Man kann also lm„Deutsch­

en sowohl "die rote Tapferkeltsmedel I le" sagen, els 

auch "die rote Wunde der Courage". Abgeseh8n davon, 

da() der tlame Im Buch auch eine zynische 9edeutung 

hat, finde Ich den Gedenken faszinierend und treff­

end, daß eine Hunde glelchzeltlg eine Medal l le f5t 

und umgekehrt. ZEICHNET "lnto the past" Elll 

REPR~SENTATIVES 91LD VON EUCH? ICH FltlDE; EURE 1-IU -

SIK \/EIST PARALLELEtl BEISPIELSWEISE ZU ~EN SISTERS 

OF 1-ERCT AUF: DIE SONGS SIND SO AUFGEBAUT, DASS EINE 

ElrlG,,t-lGIGE IIELODIE RICHTIG UMGESETZT WIRD UIID DEN 

ll~RER tllTREISST. IIIR HA9T DEllll~<:H EltlEN EIGEIIEII STIL 

- TROTZ VERZERRTER GI TARRENKLÄNGE WIRKT EURE /-IUS I K 

SEHR RUHIG. WIE STELLT IHR EUCH EURE WEITE~E 11USI-

KUSCHE ENTWICKLUNG VORl Chrlstl&n: INTO THE 

PAST Ist.Insofern repräsentativ, als daß wir eine 

Band sind, die wahrschelnl Ich tendenzlel I melodl -

sehe und ruhige t•1uslk machen muß. "Mir san halt 

fUnf knufflge Typenl" Ich denke, daß wir dleses,lch 

wUrd- fast sagen l lebevol le Element In Zukunft noch 

stärker betonen \lferden. ltHO THE PAST Ist auf jeden 

Fal I Insofern unroprlSsentatlv, als daß die StOck.a 

Im Oanddurchschn I tt etwas zu destruk t I v, zu res I gna­

t l v sfnd. Es Ist ein In sich geschlossenes Werk,elne 

Reise zurUck In eine bestimmte Lebensphase, die von 

e I nem schwarzen LebensgefUh I geprägt war. 1 eh habe 

damals auf einer psychiatrischen Depressionsstation 

gearbeitet. Das hatte unmittelbaren Einfluß auf die 

Te><te, aber auch auf die fluslk. \-l~LCHE PL.Ä.t!E HAST 

IHR? Christian: In den nächsten ',lochon werc!en 

wtr eine EP oder 11AXI bei DMISE MACABRE rausbrlngen. 

Der Tltelsong tst OUTRACE THE GAS, der Text '>'lrd 

bell legen. Ich glaube, es Ist ein gutes StUck ••• 

Das glauben wir nach INTO THE PAST auch und \lfarten 

voller Vorfreude daraufl JK 

THE RED BADGE OF COURAGE: BOOK ING: Red Bad­

ge, 04471/J299 TOtlTRÄGER: Danse Mocobre 



bücher:ll 
Der Hexer von Sale■ 

Neues vo■ Hexer von Sale■ 

A~f Cthulhus Spur 

Der Dagon Zyklus 

Wie 101 lt m8n slebenhundertundsechzfg Selten, 'W'Onn 

man nebenbei monatl Ich noch mindestens 3 Romane ver­

faßt? DER HEXER ~ON SALE1I (Beste!, 10,- D~I. Autor : 

Wolfgang Hohlbetn) Ist (nur?) eine Zusammenfassung 

von echt Romanheften, die als Heftroman DER HEXER 

erschienen. Sie werden Im Buch zusammengefas st und 

( fUr Lovecraf-tfens unbefriedigend} 1 l lustr l ert. 

Schamlos - kann men wohl sagen, bedient sich Hoh l -

be In vorhandener, anerkannter Werke, um dar a,.;f etwas 

Eigenes aufzubauen, ras 11-:ln anfllngs auch recht gut 
gel lngt. In "ALS DER MEISTER STARB" schildert er 
den Tod des Hexers RANDOLPH MONTAGUE. Sein Sohn Ro­

bert Craven tritt dessen Erbe an, fühlt sich dieser 
Verpf 11 chtung jedoch n f cht geyachsen und Ist -.Mhrend 

der gesamten Geschichte auf der Flucht vor Irgendwel­

chen Monstern des CthUlhumythos. In "TYRANN AUS DER 

TIEFE" Ist das DER BLUTDÄMOH, ein unsichtbares , 

schnUffelndes Wesen ••• naj8. Der Ort GOLDSPIE hat 

sich einem Teufel verschrfeben, Robert lernt dort 

SEINE Prlscll la kennen, ein Mädchen, das Ihn fortan 

Uberal lhln begleltot. In London lernt er dann e inen 

Freund seines Vaters kennen: •mWARD PlllLL 1P5 LO VE -

CRAFT (Blasphomfe, wa_s tut der 1883, sieben Jahre 

vor seiner Geburt In London?) und seinen Diener Row lf. 

Das olles geschieht In "DIE HEXE VON SALE~l" (die ne­
tUrllch nicht In Selem, sondern London lebt", seufz). 

Der grollo YOG SOTHOTH Ist bei Hohlbeln ein l ~cher -

1 lcher Pleslosl!urus aus dem Hafenbecken, der von ein­

er Glocke erschlagen Wird - dem lovecreftschen ~·1ythos 

wird sehr viel an turchtelnflössendon Elementenge -

raubt. "DAS HAUS Ai-1 ENDE DER ZEIT" Ist rlegdnwle 
schon schaurig und soger einer der GROSSEN ALTEN 

teucht auf, s'treltt Robert mit seinem Tentak e l, wo -

raufhln er dleselbe weiße locke Im Haar hat, wie sein 

Vater. "IM SCHATTEN DER BESTIE" kehrt ~lontague von 

den Toten zurUck, als Diener Yog Sothoths, doch ke in 

Got-t kann Ihn dazu bewegen, sefnen Sohn zu verraten. 

"B0CHER, DIE DER SATAN SCHRIEB" (der Obrlgens In H,P. 
lo"'crefts Welf-bild KEINEN Platz hatte ••• ) und "DER 

BAUM01'MON" hMngen eng zusammen. Das NECRONOHICON 

taucht auf und gerät In falsche H~nde, doch dann "er­

obert" Robert es zurOck und wird wlederzum Gejagten. 

Yog Sothoth sendet einen Beumdämon ( llkherl I ch) , doch 

der versagt. MI t "TAGE DES WAHNSINNS" f I ndot der Ro­
man - nein, nicht sein Ende, denn gemäß dem tlECRONO­

MICOtl wird dem Leser eine Fortsetzung angedroht <DAS 

1 ST NICHT TOT; WAS EWIG LIEGT .. , J, Der HEXER VOrl SA­
LEr"1 hat weder ml:J; Salem noch mit dem Vorbl ld H.P. 

Lovecreft al lzuvlel zu tun. Andererseits: 760 Aben­

teuer (und manchmel eben doch recht spannend) fUr nur 

10,- DM I Hohlbeln Ist bestllTWTlt kein guter Nach l aß -

verwalter e iner genialen Idee, aber man Ist über jede 

Anregung bzgl. Cthulhumythos erfreut! JK 

Herbst und ',On'f"er, rein optisch die dunk.olstPn le iten 
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des Jahres und rlaher fUr mich stets besonders nach 

Zuwendung zur Phantastik. lockend. ::lngestlmmt ai..:f 

lange, dUstera Abende machte Ich mich Tm vergangenen 

Jahr auf die Suche nach passender LektUre und ward 

auch schon bald fUndlg, fand sich doch In des Onkels 
BUcherschrank. NEUES VOM HEXER VON SALE/.1 , e ine ver -
me lntl lche FortfUhrung des Lovocraft'schen Mythos 

aus der Feder von Wolfgang llohlbeln. Das fast 800S. 

dicke 3uch war ebenso schn e l I ausgel l chen wfe ange­

le~en. Nunja, um os glolch vorwegzunehmen: es sind 

je einige faszini erende Ideen enthalten und Im 

Grundo I äßt s lch auch n l c ht bestreiten, daß die 

Erzählung um den Knmpf gegen die Großen Alten bls­

'lfel Ion recht spannenrl I st . Alleln, was Ich mir wegen 

der ßuchform erspnrt erhoffte, tauchte erneut auf & 

lfeß mir das Blut btsächllch In den Adern gefrier­

en: Hohlbelns unschlagbares Tr lvl alta l ent l Stets 

-. 1 ederk.ehrende F I oske In ( d I esma I besonders be 11 ebt: 

"zwei, drei" (Meter, Sekunden etc.) ), die schon pe­

netrant wirk.ende WlderstandskraH des Helden, schein­

baren Höl lenqualon zu trotzon (wie dem Tragen zweier 

Koffer , die Ihm ;,uf Seite fUnf 11 fßst die Schultern 

aus den Gelenken reißen") und vor ()1 lem ein U:lhmend 

plakatlver Erz3hlstll. Der vlolgelobto deutsche 

Großme ister der Fantasy sch.1fft es Immer ·,deder 

auf bewundernswerte Helse, atmosphärische Schilder­

ungen zu umgehen und stattdessen mögl lchst akkurate 

Beschre I bungen zu geben. Bedauor l lctierwe 1 se schafft 

man damit bokanntllch k.eln-e Stlrnm~ng, denn schon 

Lovecraft wußte, daß der Leser steh nicht vor einem 

tentakelbewehrton Protop la smaklumpen fUrchtet, der 

plötzlich vor lhrn ersche int, wohingegen die dezente 

Andeutung unvorstel /baren Grauens wahre Hunder wirkt. 

Mag sein, doß man den er sten IIEXEil-Band zuarst l esen 

sollte, doch wenn s i ch nach bl}inohe tausend Selten 

Abentouer noch k.elno rechte Spannung elnstel len wl 11, 

da sich ledl g l Ich ein Ge l oe-Gemetze l ans andere 

reiht, fragt man s ich doch , ob man nicht stattdessen 

genausogut die "L lndenstrrssa" anschauen könnte ••• 

1 eh I egto NEUES Vür1 HEXER nach dor hundertzwe I und -

sechszlgston Solta aus der H~nd. Das endgtlltlge AUS 

fUr don HEXER VON SALEM k.am am zweiten Weihnachts -

tag, als Ich In e lnor !3ahnhofsbuchhand lung unverseh­

ends ouf elno Neuerscheinung bei Suhrkamp stieß. Sie 

trägt den mitunter bekannten Tltcl "AUF CTHULHUS 

SPUR" und a I s Au·tor g I bt s I eh August Der I eth zu er -

kennen, al lolne übrigens und nicht als't·lftarbelter 1 

LovecraftsJ I Das ganze wur de unter der Bezeichnung 

"EPISODENROMAfJ" veröffentl lcht und stellt letztl lch 

eine Sammlung von fünf Gesch ichten dar, die Oerleth 

In den Jahren 19-1'1 b i s '52 In dem f.1agazln WEIRD TAL­

ES publ lzlarte. Geme insam I st diesen Gesch ichten 

nicht nur der von Lovecraft geschaffene Hintergrund, 

sondern vlelmehr e in Immer wieder ouftauchender Cha­

rokt,er, ein gewisser Professor Shrowsbury, der dos 

hohe Ziel verfolgt, sämtl lcho ZugMnge, durch die CTHU­

LHU In unsere Welt eindringen könnte, zu vernichten. 

Dabei fUhr't es Ihn und seine VerbUndoten Uber die 

ganze Woltk.ugel, vom verderbten lnn smouth Uber die 

Berge von Peru b is hin zur tJamen l oson Stadt In der 

WUsto Afrikas. In der fünften geschlchte DIE SCHWARZE 

lr/SEL 'troffen schl l elll I ch alle Spuren und alle bis -

her aufgetauchten lle l don In Shanghol zusammen und ein 

dramatisches Fina l e kündigt s i ch an . Obg lelch die 

hl~r veröffentl lchton Geschlchton al los.lmt Jllngeren 

Datums sind, als dlo I m Ocrleth-fl;rnrl "DIE OtHIKLE OR!J-
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DERSCHAFT", hat man be I d I esem Roman wen I qer do n 
Eindruck, der- Autor sei ledlgl fch etn Lovecra ft -1:p l­

gone. Während er In den BrUderscha f t-~rz äh I ungen 
sein Vorbl ld nach dessen Motiven kopierte, nlnvnt er 
sich nunmehr diese als bloßen Aufhänger. Das Univer­
sum des Grauens wird nls hinreichend bekannt voraus­
gesetzt und die Zelten der "Helden", die es erst er­
kunden mUssen , um seht leßl Ich durch das neu gewon nene 
Wissen entveder In d8n Wahnsinn oder In den Tod ge -
trieben zu werden, diese Zelten sind nun vorbei. Die 

F I guren Der I eths haben den "Großen AI ten" den Kamp f 
angesagt und Ihre Er I ebn I sse machen s I eh eher a I s 
Abenteu8f'" aus, denn die Ihrer VorgMnger. Die s Jedoc h 
nicht auf so vordergrUndtge Welse, wie bei llohlbeln, 
vlel mehr wird hier die alte Tradition 'ltelteren"twlk -
kett. Die Erz!hlungen sind belsplelswelse alle aus 
subjektiver S lcht geschrieben, angereichert mit "Do­
kumentatl onsmtiterlal", wie e"twa Zlta"ten aus verbote­
nen 1:Wchern, oder anderen 1-tanuskrlpten, un d ._erden 
stets von Jenem Hauch von SF um"'eht, dsr auch das 
Wer k des Mefs1'ers auszeichnete. Gru se l 1g 'ltllr d les-
05 Buch f Ur m I eh n I cht, d0Ch iiuch wenn gew I sse aAS -
TE 1-Au toren da anderer ,,te I nung se In magen: d 1 esen 
An.spruch haben die Ge, chlchten au:s dem O,vro Lovecrafts 
nie so recht erhebsn 'ttOl len: al Jerdlngs hot es mir 3 
äu0erst spannende Wochen beschert und dUrfte sich 
weit mohr verdient gemacht haben, um den Tlte l "Aben­
teuer In dor Welt des Cthulhu➔lythos". fletch 
Anfong Mllrz 1991 erschien nun mit DER DAGOII-ZYKLUS 
des dr I tto Buch der HE XER-Re I he, auf des we I t cs tgeh­
end das In den vorstehenden Rezen s ionen Gesagte zu­
trlf ft. All ordlngs gollngt os Wolfgang Hohlbeln hier 
sich völ I lg von der Schrelb'ttelse Lovecraft s zu tren­
nen. Das nusTer der Romane (neun StUck. wurden zu 
jlcscm IJuch ZUS;);;vnongoia-;s t} erinner t sehr an 

Hohlbeins ENWOR-Zyklus, vor allem scheint os Ih r., e in 
ge..,altlges VergnUgen zu bereiten, seinen llo l d•1n von 
e I ner m I ß II chon Lage In d I e andere s"to I pern zu I as­
sen. So ..,Jrd Robor "t Cra ven auf magische We l se Immer 
'ltleder zusammengeflickt, na~hdem er tagelang nicht 
ges ch lafen ha't und slch, In einer Todf1 s1e l lo auf 
den glUhonden THUL SA0UUN-wurm wartend, endl I c h mttl 
erholt. So fragt man sich doch, warum RoherT als 
einer der wichtigsten Splelstelne Im Schach der AL­
TEN hin- und hergeschoben wird. Er besitzt e ine 
Hach"t als tlexer, kann s ie Jedoch nie elnsetzen,woll 
alle Gegner tn D.AGON ent'ltoder dfeselbe ,.,11cht bes itz­
en oder einfach noch stärk.er sind. l nt'lressanT, 
es sei dabei dahlngestel lt, \IIE das logisch hegrUn -
det werden kenn, Ist das Auftauchen dor HAUT I UJS un­
ter KapftMn Nemo, der Robert wlderrum fUr s i ch aus -
nu"tzt und Immer wieder aus hoffnungslosen Situatio­
nen re I te-t „ So p I ätschert dl e Gesch I chte oh ne r echt­
en r o1ron Faden vor sich hin und orrelcht ei nen Höhe­
punkt, al s Robert um z'ltef Jahre In die Ver q11ngnnholt 
versetzt "'lrd, noch dazu auf dl e I nse I Krak d tau. Es 
scheint einfach so, als habe Hohlboln zuf31 l l g o ln 
Katastrophendatum In der zeit! lchen fUShe se l nr--r Sto­
ry entdeckt und wolle dies um jeden Preis fJ ! nb.Juen„ 
Es sind einfach zuvlele verschiedene GognC'r· , d i e da 
auftauchen, vor' denen Robert lmr1er wieder r.u r Ka l­
tulotlon blolbt. Oer DAGON-ZYKLUS Ist - ohno rlon Zu­
sammenhan g zum Lovecraftmythos betrachtet. e I ne ab­
enteuer 11 ehe, recht spannende Erzäti I ung. 1 m Verg I e I eh 
versagt s i e k12igllch. JK 
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musik 
Go ethes Erbon: 

Der Splegol, dessen Weg durch 
stu~me Zeugen zua Ende fDhrt. 

( OAIISE HACABRE, Lultpo ldplat z 18, 8580 Boy­
r e u t h, 1 '1, - OH I nc 1. P&P } DER SP I EGEL Ist efne 
von Außen, w I e von Innen un sc hc I nb ar e Cossette, t t cf 
'ttle ein ver gessener Bergsee , In dem al l e lne die un -
ge'lilöhnl f che St i mme des Sängers 0 .tl. rauhe Wel I on 
sch l äg t. Dabei k llngt das Ender,1ebnfs dann eher ..,1 e 

e in Theatcr s t Uck , al s wie /1uslk„ Das trifft besondPr<: 
auf DER WEG zu, e in Sf'Uck , das die Geda nken und Ge -
fahle eines zum Todo au f dem E l ektr i sc hen Stuhl Ver -
urteilten elnfängt •••• flu,;lk wie von Enn l o Morrlcone. 
das I st bee lndruclt~nrj'!r, vcrn1elfel"ter, als e ine ein­

f ache Rockbend jemals soln l<(.ann - Verg lel chbares kenne 
Ich nur von Peter Ham1nlll. STUMME ZEUGEN erz~hlt ein 
Wlntermysterlum, Musik aus e iner d f eser Landschafts -
bescnrelbungen I m Fernsehen , dazu d i e komr.ientar l ose 
Rede 0Hs . DAS EIIDE, d l :- nc uqeschrl5bene Apokalypse 
der Erde, begleitet von i? lner verhar ml ose ndon, t~n z -
baren Melodie. 9 1ofl ni cht lou1 c n hören ••• dle Nr1chbnrn 
wUrden Dich rur verr !lckt erk l tirenl Das s ind Vlslon~n, 
die mögllcher ... e l se bt l d k..c lnn mehr s ind. Es Ist auch 
DAS !:J./DE dieser durchkonstruierten Casset te, die be­
stimmt nicht Jedcrmanns Geschmack I st , aber daf Ur das 
Unqewöhnl lch ste der l e-t zten Ze lt! 

The El~ctrlr. Avantgarde: 

Tho E lo c trl c Avan~garde 

WMISE :-1ACN3RE> Fntsr.huldlgung, aber I ch frage mi ch 
gor.Jde , -·as daran ,1'1an ~gard l s tl sch I s t. Handfeste 
qockmuslk, ..,Ur de Ich dazu eher sagen, mit kritischen 
Texten. Dabe i stört <? In ...,on/ y d l eso Farne zur Band • 
Die steht soz usa gen als X:uns-tproduk t da, olne K,:me l ­
le von Puppen. '31 n E I ndrur:k, rler vor a 11 em durch qe­
kUnste l te Fo·to s und e inen oher unglaub ..,Urdlgen Ge -
sar.g hervor ger uf en '1tl rr1 „ So spricht keiner, so singt 
Mozart (auch der flam11, e in Ku nstproduk t) nicht wlrk­
llch, da:; Ist unecht. ln<l,.,;, die muslkal Ische Aus -

stat tung dos Wcrlrns I st „drkllch gekonnt, z.B. bolm 
CHURCll INTR0 , das s i ch l l111<Js;,m stei gert , b is lelzt -
cndl Ich der Cl!UflCH S0tlG daraus wird, das Ist klug 
gemat.:ht und k llngt n i cht sch l echt . S!!go nde , eln ge -
blendete Gl tarr·en , das I s t „1 los sehr von P INJ< FL0YD 
I nspir iert. So !ii lnd auch d l o Songs der 8-So li e , ßlnTII 
und n.on trl sor 1 ►:: rY ( ml t dsr vcrantwortungslo..,en Aus­
sage "Sulcfde ls tho only wey ou tl") nur gevöhn fl che 
perfektlc-nlst l sche Rocksonq. Wom"s gef::§ 1 lt ••• 

LB Coupe Sauvege: 

1. o Dtarrho6 Proalore 

( D Al~SE IIACA0l1E) Der Bc-g lnn I st e ine z l r.nd Ich fl ilche 
Coverver s l on: CH I LDRrll 0F THE 11E VOLU TI Otl .... was auf 
dem Cover l clr't•r nJ ct,1 vorr,,.•rk t wird. Das erinnert 
schon jetzt an ltlV 11/C I ßl C: sr /fU T, d f O s Ich auch da­
r l n hervortun. K l ,,sslko,· mit technl schom Equlpmont 
zu versauen. C:Hll.1)1\Etl I st hier ganz ohne Schwung,v l e l 
zu sauber , um noch den I nha lt rUberzubrlngon. CALL 
IIE 9RA !tl Ist psoudobrut.--1 , Techno und Gitarr en , aber 
wenigstens tel l'lilr\lv1 ml 'r.-,lsv·nd und e lngilnglg . dor 
beste Song der C, , ._._ .... 1 , .... ' 1 •/11, , 'lclnunq s t e•1t dann 



d FACE FUCKltlS f~s t: 1Jr-Techno, an dem JEDE \l~ltcr-

1tw I ok I ung vorbe I gogangen I st . n I e t..ussage I s I ab­

·ossend, der tlame sagt ja schon genug . Im lntorv l ew 

?det •A.ndy, der Cenk.er der Band so, a I s se l er der 

~asseste und alle anderen sind Pseudos. Ich " e lß 

lcht,: wenn man SO se in muß, um ke in Pseudo zu sein, 

:rnn bin Ich ll eber e in Pseudo„ Und 14,- Of1 I st die 

:,ssette mit drei eher kurzen, e lnfallslosen Titeln 

fcht wert, betracht-et man die anderen Verö ff ent l ! eh­

igen der letzten tlonate. 

1 
Oanso Hacabre - Sa ■ pler 

)Af~se t•IACAi:3RE , 12,- D~-1 + 4,- DM ?&P ) Wenn das so 

?ltetgeht, wer de Ich noch zum abso luten Fan von 

,mplern, die Ich frUh er elgentllch nie mocht e , wei l 

J vlele Songs darlluf · ... aren. die mir nicht gefielen. 

-1 stell en hlar dlo ~ Ihrer „1elnung nach - besten 

t Ucke Ihrer frU hen Labe larbelt vor und haben dam l t 

~ f nef Me I nung nach - nur G l llck.sgr I t f e getan. Das 

lel des Samplers Ist efndeutlg e in edles: unbek.ann­

'!re Bonds 'W'erden e I nem Pub 11 kum nahegebracht ••• und 

,s g41 lngtl FAttREflllEIT 451 ot ... a , tat len durch e in,, 

1auf~rlngltcho Vork.nUpfung von Techno-Elementen mrt 

'!lr M~slk fr &mder Ku lturen aut, d ie vö l l lg nat llr l Ich 

II ngt, dennoch auf der:, techno-Tanzboden b I e I bt . 

Jne Konzentration nuf deutsches Kulturgut zei chnet 

fnge9e n DAS I CH au s Clntervle-. In GOTHIC 7): feln­

lledr"lge, express i on istische Texte stehen e lnnm 

-achlal en ~letronlk1etlise von gerade zu klas s l :;cher 

,ergl e gegenUbcr . So Ist KAHi UtlD AAEL zur Zel t 

3hrs che lnl Ich das ßes te, was es Im Technoberolch 

;r zeit g i bt. LE COUP SAUVAGE sind mit einem iS l­

?ren St Uck vertreten: MIGHTMARE tt0 '.-1E, das sich so 

~hr von den Songs der eben noch rezensierten Cass­

tte unter sehe I det. a I s wäre es von e I ner anderen 

~nd. Ein sehr einfach, aber tota l mltrelssend'Js 

tUckl In dem Has s und Angst In gleichen Te l len mlt­

=h.., 1 ?gen . D 1 e PflE"CIIERS OF SADNESS propag I cron In 

-IOUGHTS OF PAS T e ine Auseinandersetzung mit dem 

~rga~genen, dok.umentloren die Einsamkeit des In -

Jvlduums, wobe i dor Synthte, der eine sehr 'W'l ch1lqe 

:::,l le splelt, den hoffnungslosen Gesa ng noch unter -

trelcht. We iterh in vertreten, auf dem DArlSE MA -

~BRE-Sompler, s ind GOETHES EROEtl , RED BADGE OF COU ­

%E, ELECTR IC AVArlTGARDE und PLACEBO EFFECT mit 

tucken, d I e i,uch auf deren Demos zu f Inden s I nd. 1 eh 

alte den Samp ler fUr e lne geeignete und bl 11 lge Hög­

lchk.elt, neue Llebl lngsba nds zu finden und Uber d l e­

e Cassette ungefähr det eine Auswahl zu treffen. Zu­

lelch trotz dor v l o l en St llrl chtungen ein In sich 

tl mml ges Projekt! 

Slegmar Frlcke: 

Speedhouse & Exotlcore 

Chrom 46mln, fUr 8,- DM incl. P&P , IRRE TAPE$, Ma­

t"hlas Lang, B~rendollstr. 35, 6795 Klndsbach) ••• 

st ein techni sch e lnwi,ndfrel es \.lerk eher seichter 

opmus lk, meiner Meinung nach hervorragend goolgne t, 

m die Ka ufwut In Ka uf häusern und Suporm~rk.ten iln -

ustacheln. Und dabei wird die Cassotte nur e lnma l 

aflg'W'el l lg, al s ntiml I ch bei OELL TOWER die vor-:inder­

ng dor Me l od l e ZU sch l echt nachvo l lzlehbor 1st. D~s 

st das Geheimnis Frlck.es Musl<.: se ine Synth-Melodlen 

erändern s i ch kaum merkl lch, abf'r sie verMndf'rn sich 

olt dochl Auf dor 3-Se lte wird d i e Cassetto ,-.t._.as 

~r-ter, br I ngt P I M i1Pnqo $amp 11 nQS, ohne PJhor· zurn 

Techno zu werden. Ac.ld~flUsse machen sich bemerk­

bar, eine hervorragend'e'l),.lnstrumente l le Ausstattung. 

Slegmar Frlcke hot gute Ideen, der Sou nd Uberzeugt, 

sieht man von einigen, mög l tcherwelse be..,ußt lacher-· 

11 chen Samp 1 1 ngs ab. Trotzdem emp f I nde I eh das Tape 

als gefUhl los und killt. Es ;nag Ideal zum Nebenbei­

hören sein, wenn man ein 9uch l lest, entspannen wl 11 . 

aber sonst1 

t.·\~'· 
- ,F' 

~ 

im Schlo'(/pork 
PFINGSTMONTAG 
20.MAI AB 15 UHR 

Th& Haus& Of Usher: 

Tales of Oespalr 1919 - 25 

NotUrl Ich existierten THE HOUSE OF USHER nicht von 

1919 bis 1925, vlelmohr handelt es sich hierbei um 

eine Zahlensplelerel. Sechs Tito! enthält die 60' 

Cassette (10,- DM, Markus Pick., Odlnstr. 11, 5357 

Odendor f), sechs supor_l enge TI te I von bestochen der 

ji, fast hypnotischer Monotonie und Geschwindigkeit. 

Ich glaube, Songtitel wie RAGE OF NOSFERATU, THE 

UNOYING oder NECROPHILIE sogen schon genug aus, und 

hinter dieser Fa.ssade verbirgt sich eine rockige 

(Slsters-Verglelche liegen mal wieder nahe), GOTHIC­

rocklge Aufnahme, von nicht allzuguter Quallt3t -

es rauscht und kracht Uberal 1, vor al lern während der 

Interessanten Sampleports zwischen de~· Songs; da Ist 

e I nma I G lockenge I Muto, dann t I ck.t e In Weck.er, währ­

end Maschlnenlärm Im Hintergrund Immer li,uter wird, 

ein Chorgesong wird vom ZwHlfuhrmlttagszug Uberrol lt 

us .... Bemerkenswert ,tnd aber elgentl Ich die sehr 

r uhigen Stücke i,m Ende der beiden Selten. TIIE HOUSE 

OF USMER erschaffen hier mit sehr, sehr ... enlgen Ins­

trumenten e I ne d l chte Atmosph~re, /.IAN-MADE MAtl, be 1 

dem es vermutlich um die Erzählung FRANKENSTElrl geht, 

Ist absolut gloubwUrdlg. Etwas Go sang < zw I sehen -

durch scheint da sowas .Ä.h nl lches zu sein, abor ~an 

versteht nichts} hätte dem Ga nzen gutgetan, al lge -

me In muß I eh jedoch sagen, daß h Inter der Cassette 

eine Menge ':nergle und lnnovatlon steckt. 

Und HOUSE OF USIIER arbeiten ,crel ts an Ihr em z-.elten 
1n 



Werl(, das An fang Her!:>st erscheinen soll, mindestens 

60, v I t? 11 e I cht 90 MI nuten I ang. ~an darf gespannt 

sein! (Erwähnenswert: ein "gruftlger Gimmick" : 

das Cassettencover verb I aßt unter LI chte f n.., lrkung 

recht sehne 11 und Jeder Cassette ! fegt ein kurzes 

Band Info be f J 

Sac,--ed Ver Co■ pllotlon CO 

(In allen lndle-Plattenl8den erhältlfch) Zuerst wur­

de Ich von all dlesen DEATH; HELL, SATAtHC, DEVIL usv 

gehör I g abgeschreckt, aber Innerhalb e I ner Woche ..,ur­

de die CO unverzlchtber fUr mich, lch BRAUCHE sie 

mindestens einmal em Tag. Anton LeVey, Hohepries-

ter der 1st Church of Satan, In den USA, weigerte 

sich, In ein normale, Studio zu ziehen, veshalb das 

Studio In den Kel !er des BLACK HOUSE am Sunset 999 

verlegt werden mußte, um einen Tel I der dort zelebr­

ferten Schvar-zen Messe aufnehmen zu können. OEATH IN 

JUNE erhitzen die GemUter mit rechtsextremen Text -

zel len (siehe dazu auch DANSE MACA8RE-Zlne, Oez./Jan.) 

- - NA UND?? SACRED 11IAR Ist eine genlafe ,_,uslkzu -

sammenstellung, die !esse Ich mir nicht von Irgendwel­

chen Textaussagen verse""'n, dnrUber höre Ich hinweg. 

Die 12-Track. CO enthMI t Stucke von Techno Ober Folk 

bis Hardrock.. OEATH rn JUNE sind z.B. mit z'll'el wun -

dervol len Songs vertreten, aus denen lch nicht unbe -

dingt Nazisympathien ablesen kann. Und wenn, so tst 

dl!S eher efn Grund fUr mich, sich wieder eufzurr:,peln 

und solche Bewegungen zu bekämpfen, wo das magt fch 

Ist! In dleselbe MUSIKALISCHE Richtung gehen SOL 
INVICTUS, mJt einem sehr ruhigen, nachdenkllch stim­

menden Song. ~t .... as hHrter zeigen sich da schon SAVA­

GE REPUBLIK mit SPICE FIELDS (wos sich wohl out DER 

WOSTEtlPLAtlET bezieht), mltrefssende Gitarren, eine 

leicht durchschaubare Melodle. Dasselbe erreichen 

YEHT MAE m t t techn I sehen MI tte In und verstOmme I tem 

Gesang, sei es nun bei KEPP THE DEVIL DOWN, oder bei 

ANGEL DEVIL. - wobei man von einer satanlstlschen 

1 ntent Ion Ubr I gens gar n lchts mt tbekommt. UP /ROTOR, 

deren a9wegung der TECHNOKRATEN sehr l nteressant 

k 11 ngt und In GOTH I C bestimmt ba I d näher er I äutert 

werden wird. verwenden ebenso wie PREf-!ATURE EJACU -

LATIOtlS einfachste Rhythmusmuster und verstehen es, 
den Zuhörer In Ihren Bann zu ziehen. Technologle vfrd 

zum Gott erhoben I Zu den bemerkenswertesten Songs der 

CD gehört ouf Jeden Fol l auch NIGHTST~LKER von den 

SUPER HERO i NES, Rock an der Grenze zum Heevy Meta 1, 

sauber gesp t e I t, ohne Exzesse, wle etwa Eunuchenge-

sang. Wfrkl Ich satantstlsch Ist dann ledlgl Jch 

Anton LaVey. dessen schräge HYMN OF THE SATANIC EM­

PIRE sich als Ohrwurm In meinem :<opf eingenistet 

hat - eher harmlos und den Text kenn Ich einfach 

nicht ernstnehmen. lnwle..,fern NONs seltsames, vlef­

•chlchtlges TOTAL ~AR orn,tgemelnt Ist, blelbt of-

fen. Diese beiden letzten Songs geben der CD 

einen Hauch des verwerfllchen, der euf Platte sicher 

besser gewfrkt hätte, weit die nrcht ganz so tech -

nlsch l.st. Ich denke, daß dieses Objekt sehr bald 

efnen bleibenden Sammler..,ert erhält und eine Sonder­

stellung einnimmt, denn e, unterscheidet sich wtrk-

1 Ich sehr von europäischen Produktionen (el le genann­

ten Bands s1"emmen aus den USA). So stellen die zwal f 

Songs einen gelungenen, fesse!nden Uberbllck Ober 

die amerikanische Gothfc-Scene dar, ..,,e man Ihn sich 

bunter gar n1cht vorstellen kenn. Eine absolut not­

..,endlge Zierde fOr jede Sammlung! 
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Tomml Stumpf f: 

13 Hlnuten Massaker 

Gewaltt;Jtlg sieht er auf dem kleinen 13ackcoverphoto aus, 

der Tomml, und so harmlos, ,,.,,e MASSAKER vtelletcht wirk­

en soll, so harmlos Ist sie doch. Ohne allzugroße text -

1 lchen, rhythml sehen oder tempo-.~nderungen Ist es Tor.iml 

Stumpff gelungen, sein StUck auf 13 Minuten Länge zu 

dehnen, ohne daß das Ganze allzu langwelltg wUrde. Des 

MASSAKER sollte tanzbar werden, darunter l ltt der Schwung 

etwas, dafUr glbt"s tnteressante Detal ls: Slrenenansage:1 

"Rhythmus", eine alles verharmlosende Klnderstlmme: 

"Macht nf..::ht~f" - sUUUUsssl Mnn hätte lelcht weitere 

Samples begrUnden können, doch Tomml S. beschreitet wei­

ter seinen eigenen Weg: Musik, die deutsch klingt, keine 

Anleihen. Wie lange wartet er schon auf Anerkennung? Die 

neue LP wird diese hoffentlich bringen! Vlel GIUckl 

S..ld: 
5„1d 

Zttronengelbes Cover, drauf fUnf 9Usten, blau-grUn, er­

hält! Ich In allen guten Plattengeschäften oder bei der 

Plattenfirma 61G NOISE selber - ver-mute Ich. SMID ent -

hält vier Songs mit akkustlschen Instrumenten und der 

Irgendwie schon seltsamen Stlr.1me Olga c.•s, alles :sehr 

sc:•wer zu beschreiben, da fremdartig und doch sehr ver­

traut, total ruhig, aber trotzdem aufrUttelnd. Oe sind 

z.J. '3ttarrenpassagen, voller 1-1ysttk, wie bei WALL OF 

VOODOO - so wett dieser Verglelch auch hergeholt Ist! 

Da Ist aber auch das Harmon I um In COLOURS und SEE ME 
FALL, das dadurch sehr französisch kl fngt. Smld machen 

sehr melanchol lsch. Stel l'Olr vor, Du hast die Bahn ver­

paßt, die Dich nach Hause ·bringen sollte, es Ist kalt, 

bald ·,drd es regnen. Du läufst durch die fremde Groß­

stadt, die 11enschen sind unfreundl Ich und sehen nur 

steh selbst. Dann kommst Du an dieser Kellerbar vorbei 

und heraus dringt der warme, tröstl lche Klangder sr-110 ••• 

Dein Leben wird steh ändern! 

Love Llke Blood: 

Sinister Oevn 

ZurUck Ins Jahr 1989, LLB's erste f.llnl-LP, In der sich 

schon abzeichnet, welche Qual ttäten die Band het: lebendlg 

..,arr.ier Sound, gruftlg, Gothlcrock. 0001,tSOAY Ist genial, 

nein, TRAGIC VAUDEVILLE noch besser. Eine elntanlge,eln­

drlngl !ehe Platte, urs;rungl lcher als FLAGS, das Ist 

klar. OUrfte bald ein ·begehrtes SammlerstUck sein , 

wenn sfe~s nicht schon Jetzt 1st. Am 1. Aprll er -

scheint jedenfalls eine weitere LLB-r-llnl-LP mit dem Tl­

tel "Ecstasy", filnf Songs werden darauf enthalten sein, 

darunter Roll Ing Stones~Klasslker "Angle" 

Ackerbau & V t ehzuch-t 

laaer venn Ich traurig bin - SINGLE 
Der Bauer und der Prinz - LP 

Vor 12000 Jahren wurden aus Jägern die Ackerbeuern und 

VlehzUchter, 11990 Jehre später entsteht die glelchna­

mlge Band, die Ich ,..federrum zehn Jahre später kennen -

lerne ••• deshalb schlage Ich mich mit deren OebUt-Slngle ·" 

und LP herum. Die Single, mt+ einer Laufzelt von 5'54" 
birgt eine Coverversfon Heinz Erhardts ("Immer wenn ••• ", 

elnmal Studio, elnmal I lve) und NUR FUR Dich, beides 

auch auf der LP ~ •• a I so LP KAUFEr~ 1 ~le In, zum !<ennen I er-

nen 1st die Single natUrllch okay. Ich denke, die Musik 

der A!,.V unterscheidet sich kaum von anderon, ernsthaften 

Punkbands, al lerdlngs konnte Ich sie problemlos meinen 

Eltern vorspielen ohne Fluchtre.:,ktlonen hervorzurufen • 



ja. die Texte ••• Jautsc h Ist halt schwer und das r1erkt 

an manc'hma 1, aber ,\tV können natür 11 eh besser Drrnts ch 

ls Engldsch { •••• scnce se fel er ••• ) und geben slchbe­

ont kr!lttsch, mit verborgenem Humor, In HEiULI C!lEN 

LOC'-<Wm\SCH, etwa: die Erde telefoniert nach einem 

rzt. ln
1 

DER BAUE~ U~IO DER PRINZ, . .;em 1-l~rchen vom heu­

l gen, n
1
ormalen Lebenslauf. A&V sind - wfe jede Punk -

and - live viel frischer, doch diese LP scheint e ine 

elunge~e Konserve f Ur zohn Jahre Ideen zu sein. 

The Scrap Yard/Cologne City Rockers: 

Slx Pack 

)er Ged~nka einer SPLIT-LP Ist wfrkllch lntores sant, 

nohr Hu~ 1 k il 1 ner Sand, a I s vom Samp I er ••• und wenn 

3lne Hälfte mies Ist, taugt vlellelcht die ander e et­

,as. Vo~ Äußeren her Ist S1X PACK so ein Juwel, das 

,an eln
1
Jahr nach Erscheinen 1Ur 1.99 01-1 In der l(aut-

1alle k~uft, das Ist woh l Rocklffe... SCRAP YARD 

1achen ~chnel le Rockmusik, fUr mich an der Grenzo zum 

leavy Hetol, lron :-lal den , oder so. nDRUNKEN SAIL DR " 

·st elnf golungene Covcrverslon, eben einfach sch ndl 

- und hart, al l erdlngs sch·,dngt bei al ledern noch ein 

tauch Amertkanlsmus mtt. Das Ist nichts 9esondercs • 

iber st~ndslcher. Di e zweite Selto mit CCR gof~l lt 

,Ir noch ein bißchen besser, denn die klingt typisch 

:ngllsc~, ein bißchen n<.'lch Sex Plstols. Das Ist na -

·ür I Ich I anachron l stl sch und vom Sound her n lcht qanz 

;o perfekt, aber gewagt und "nMher", mltrelssend ge­

iacht. Schade, daß dlo f' latte so unauff~lllg Ist, zu 

inauffäj l lg, um ein echter Renner zu werden! JK 

•• kurz noch ein 9I lck auf ZltlES: TRASII {2,50 Ofl,be l 

'eter flaujoks, LI l l enthalstr. 24, 0-2530 WarnemUnde) 

st eine drelsslgseltlge Collage Uber .'luslk, lel dcr 

·Tele weiße Flecken, \o' e nlg Text. Di e Rezensionen slnrl 

,ehr kurz, eigentlich nur knappe Infos. Et'wfas aus fllhr·­

lcher J.trd Uber die Ost-Szone berichtet. Die Mr. 7 

les /1ogazlns dUrfto I n diesen Tagen erscheinen. 

IIZAGAMAH (Abo: 6 Ausgaben fUr f 10,- bei HAHAMAtlDAD, 

leststraat 38, 4571 ll/ 1, Axel, Nlederlande) Ist geball­

·e CassOttenkunst, Tausende von Ba ndnamen, Label-;, 

• feie kleine Infos , ßl l der und Gedichte auf acht Dlfl 

,5-Selten. Völllg genial! JK 

•-und noch oln paar Infos ••• 

RED LORRY YELLOI~ LORRY veröffentl lchen Im t-lal e ine 

l-1axl bei OEATHWISH, Ende August Ihre neue LP, eb-

enfalls dort. CMlCER 9ARRACK veröffentlichen 

nach Ihrer Mal-Tour die neue LP "Halklng Through 

The Cancer Barrack", und ebenfalls bei DEATHWI Sll 

erscheint " Rhapsody" von CURSED, einer lt. Labnl 

"Hardcoreband". De i tlYPNOBEAT orschlen Im 'ltlrz 

OHYAN I der PnOJECT PI TCIIFOnK, dl e Band geht zu -

sammen mit GIRL S UIIDER GLASS Im Frühjahr au f Tour. 

Project Pltchfork: 31.03.: HOtzel, Welcome (Gltt Fes-

tlvol/ 06.04.: Kiel, Subvoy/ 07.04.: LObeck, IIUx / 13. 

04.: Marburg, KFZ/ 18.04.: ßochum, Zwlschenfal 1/ 19.04. 

Gelsl lngen, RätschenmUhle/ 20.04.: Esterhofen, Bai lroom 

21.04.: r\ugsburg, Ostwerk 

5. Aprl 1: POESIE IIOIR, Techno-Porty Im EXIL, Trier 

3. ~1al: The KI lnlk, yomtto Megro, Das Ich, Catastrophe 

3al !et - eben1ol ls , 1,n Trier 

01.04.: 4. Lords of lndependence, 16'• Uhr, mit Dread 

Zeppelin <vos ls'n daran lllOEPEIIDENTl11771l, Anne Clark 

und anderen In der BI sku ltha 11 e ßonn 

02.04.: PIMK CREAM, ebenfolls Blskultholle BOllll 

••• und Im LUXDR, Köln: 2.-4.; Heads Up/ 3.4.: Ferryboat 

BIil, The Replacements/ 4.4.: Talk1ng Loud, Galllano/ 

8.4.: Peter Lorenz+ 9and, Tess lvle/ 9.4.: Sovetskoe 

Foto/ 10.04.: The LAs/ 15.4.: Supreme Machlne, The Em­

bryonlcs/ 16.4 .. : Uew Fasf Automatie Oaffodl ls/ 17.4.: 

The Electrlc Blues Duo/ 22.4.: The Good Mlcheals+Projoe' 

23.4.: Flowerpornoes/ 24.d.: Rlck OeVlto Band/ 28.4.: 

The Juke/ 29,4.: Neds Atomlc Dustbln/ 2.5.: Falrles 

\Jelcome/ 3.5.: Oefunkt 
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GOTH19 kostet Im Jahresabonn ement <6 Ausgaben) 10, - DM Incl. Porto, Al5 !:lnzelexemplar 2,- D~ Incl. Porto 

21 



TEIL E I t1 ER KURZGESCHICHTE -

Ich glaube, ... 1r W"uOten selber nicht mehr so genau , 

·,de 'll'lr uns etgentllch getroffen hatten, es ... ar 

auch zu seltsam. Mary schaute mich an und ging Ins 

Innere des Museums, Ins Herz sozusagen, von dem 

wir uns Klarhett erhofften. Hary sah zu gut aus, ... le 

lmmer. Ich be11underte sie ebenso, wie Henry das tat 

- ohne fhn als Konkurrenten zu verstehen ••• er konnte 

alle Frauen heben, die er nur wollte, Ich hingegen. 

••• Henry blfckte ernst, Ich glaubte, fhn langwetlte 

unser kleines Abenteuer. Wir hatten zueln­

andergefunden, -.eil ,drunter den wenigen Gästen Im 

MEE~HAUS von SEEFELD an der norddeutschen KUste In 

diesem APRIL 1923 die einzigen Briten varen und von 

daher schon ~lteln1rnder verbunden. Ansonsten ver­
bfrnd uns al lerdtngs nur wenig. Es 'ltar auch eher 

ein Zufal I gewesen, deß wir zusammen Jenen denk -

wUrdlgen Spaziergang gemacht hatten. Das war vor 

nunmehr zwei Tagen gewesen. ',,tfr hatten uns untor -

ha I ten, b I s '·1ary p lötz II eh stehenb l teb und auf et-

was zu Ihren ;:u11en •,des, das aus dem Sand her-

eusragte . nur etwa 7cm Im Durchmesser groß sein 

mochte, eine runde r-10nze, die angesp!Jlt oder fref­

gespillt worden war. Es war etn stUrmlscher und eis­

kalter Abend gewesen und dte Sonne lm 3egrlff, sich 

Im l-1eer zu ertränken. Die ~-1öwen schrien wie hilf­

lose ßab I e, und w Ir betrachteten es a I s das Ver­

nUnf tf gs 1-e, zum Hotel zurUckzukehren und dort In 

einer der zahlrelchen Kammern, In die man sich zum 

Studium oder zu Splelen zurOckzlehen konnte, das 

FundstUck genauer zu untersuchen, denn ••• unser In­

teresse war bereits geweckt. als wlr die verschlung­

enen, fremdartigen Zeichen erbl fckten, die das Amu­

lett - und wir .... aren uns nun sicher, daß es eines 

'Werl - Uberzogen. ßidd stellte .sich heraus, daß 

es sich um efn In 9ronze gegossenes SchmuckstUck 

handelte. das vom Meeressand abgerieben .-er, nur un­

deut 11 eh erkannte man noch das f.1ot t v; e I nen F 1 sch 

oder vlelmehr ein ff schartiges DING, dazu drei Worte 

In einer fremden Sprache. Durch Z'ltel Löcher I Jeß 

sich etne Schnur ziehen. so deß man des Amulett um 

den Hals tragen konnte, allerdings wog es zlemllch 

schwer. Henry trug es fortan In seiner Tasche • 

Im fUnfz1g Seelenort SEEFELD , In dem z._er 150 

Strendkörbe, aber sonst „en I g Unterhe I tung geboten 

wurde, nehmen "wir die Mögt lchkelt, zusammen Nach­

forschungen anstellen zu können, gerne wahr. Wir 

betrechteten den Fund als Ausgangspunkt fOr eine 

ktetne Detektlvgeschlchte. Indes, l:n ~roßen Seal 

der 91bl Jothel( fanden "wir zwer allerhand 8Ucher 

Ober F"lschfeng und Seefahrt, Jedoch wenig Ober eine 

fremde '{ u ltur, ._Je Jene-, von der das Amulett stamm-

2?. 

en mußte, trafen unsere Vorste 11 ungen zu. SEEFELDS 

MUSEUl-1 'w'ar ein verfallener Backsteinbau, an de;n die 

aggressive 1-!eeresluft Ihre Spuren hlnterlassen ' hette. 

Der etwa sechzlgJMhrlge, griesgrämige Mann, der uns 

hinter der TUr eine Mark abnahm, roch wlderllch nach 

Ftsch und starrte uns neuglertg mit seinen wunden, 

großen Augen an. Trotz des hochgeknöpften Kragens 

konnten wir die schlechtverhet lten Narben an beiden 

Selten des Halses erkennen. Der Hauptsaal des Mu 

seums "wer etn "welßgetUnchter, elgentf Ich recht schmu 

cker Ort. Die FensterdurchbrUche mochten uns erst 

rlchtlg klar, wie die!<. die Wände des zweistöckig -

en Gebäudes "waren. Oberal I hingen natUrf Ich Gemälde 

von Sch I f fen, konserv I erte Heeresbe'ltohner und das 

Handwerkszeug der See laute, aber uns t n reress I erte 

der zwei Meter hohe Monol lth, der aus dem Fußboden 

des mittleren Saales herauszuwachsen schien - offen­

bar hatte man das Museum um dl esen Ste 1 n herumge -

baut. Eine Schrffttafel besagte, es handele sich um 

einen f.1eteorlton, den das r-4eer eines Tages frelge -

spUlt hatte, eine andere, marmorne Tafel unter der 

erstgenannten, schien dies In einer fram den Sprache 

und Schrl ft zu bestMtlgen, doch "wir konnten sie na­

tUr I Ich nicht lesen. Henry untersuchte den Mono -

ltthen genauer, der von einer an vier Pfosten aufge­

gängten Eisenkette umspannt war, •,de man sie häufig 

In Museen sieht. Der Stein "war antrazttfarben und 

mit klelm,n sl lbernen Fleckchen durchsetzt, außer -

dem schien er sehr porös zu sein. Ji:(ary wandte sich 

den oberen Räumen des f'1useums zu. 'WO Schi fhmodel le 

aller fn diesem Tell des ~leeres fahrenden Schiffe 

zu bestaunen waren. Tel I-welse -wahre Hunder""erke der 

Modellbaukunst, aus kleinsten Holzspl lttern zusamm­

engesetzt, wirkten sie. "wie verkleinert~ Originale. 

Ich gesellte mich zu Henry, der versuchte, die auf 

der Mermortafel zu lesende Schrift zu entziffern, 

doch wir befde hatten keinen Erfolg und zu allem Ob­

er1 luß gesellte sich der f.1useums..,ächter ebenfalls 

hinzu und verwlckelte uns In ein Gespräch Ober SEE­

FELD, er schien uns von dem Stein weglocken zu wol­

len, Jedenfalls hatte Ich diesen Elndruck und nuch 

Henry bestätigte später, so empfunden zu hnben. 

Enttnuscht verl leßen.. wir also am späten Nachmfttng 

d.!!s Huseum und hatten keinen Hln"wels dereuf gefunden, 

was d.!!s se I tsame SchmuckstUck 'WOh I zu bedeuten habe. 

"Oben h.!!be Ich Jedenfalls nichts Aufregendes gefun­

den, Ich kam mir gnnz schön kindisch vor, wie ein 

Kind beim Detektlvsplel, das steh Irgendein Verbrech­

en ausdenkt und den Täter Jagt!" stet tte Mary fest 

und Ihre dunklen Augen bl Jckten In Richtung See, wo 

Jetzt sehr viele Menschen spazierten. Das Wetter 

'll'ar fr I sch ~ aber 1 nzw I sehen trocken. "Und trotzdem 

hat uns der Besuch et"was eingebracht!" formul lerte 

Henry seine Gedanken. "Vlel lelcht habt Ihr es nicht 

so recht bemerkt, aber dieser Wächter, Hnnsen hieß 

er, hat un~ die ganze Zelt beobachtetl" "Jn, und er 

versuchte, uns von dem Stein wegzulocken." unter -

stutzte Ich die Aussage. "Ach, Ihr Männer!" t-lary 

schUttelte den Kopf und "wand.te sich um. In Richtung 

MEERHAUS gingen wir dnvvn, bald wUrden wir zu ebend 

essen ••• 

Es war dunkelste Nacht, als es an meiner Tllr klopfte, 

dann hBrta Ich r-larys Stimme: "Öffne, bitte. Sehne! lt" 
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